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Seilziehen im Alpenraum
Wenn diese Zeilen vors Auge der 
geneigten Leser und Leserinnen 
kommen, dürfte man mehr wissen 
in bezug auf den Alpentransit. 
Bundesrat Ogi wird mit dem EG- 
Verkehrsminister van Miert ge­
sprochen haben.
Dieser hat dem Vernehmen nach 
das schweizerische Angebot (Lok- 
kcrung der 28-Tonncn-Limite für 
Lastwagen zum Transport ver­
derblicher Ware) als zu wenig weit 
gehend abgelehnt. Immerhin — die 
Schweizer seien verkehrspsycholo­
gisch weniger stur als die Österrei­
cher.
«Angebot» der Schweiz: Genau 
wurde da nichts definiert, sondern 
nur ein gewisses Einlenken signali­
siert. «Brüssel» soll schon übers 
vergangene Wochenende konkre­
ter geworden sein und Durchgang 
für täglich fünfzig Vierzigtönner 
gefordert haben!
Warum die Angelegenheit so pres­
siert? Die EWR-Verhandlungen 
sollen abgeschlossen werden, zu­
vor müsse aber das Transitproblem 
gelöst sein, sonst — nichts mit CH- 
Teilnahme am europäischen Wirt­
schaftsraum und Gefahr, dass zum 
Beispiel die schweizerischen Flug­
gesellschaften von der EG diskri­
miniert würden.
So weit der Stand der Dinge zu Be­
ginn der Woche. Vielleicht weiss 
man jetzt mehr, vielleicht ist die 
Angelegenheit nach wie vor im 
Fluss. Oder «im Eimer». Wie auch 
immer — sie zeigt, dass es für unser 
Land in gewissen Punkten schwer 
ist und schwierig sein wird, sich 
zufriedenstellend mit Europa zu 
arrangieren. Diese Situation kann 
im Volk, das sich in Zukunft gewis­
ser Rechte ledig wähnt, zweierlei 
Wirkungen haben: Die einen wer­
den sagen, da sehe man, wo es hin­
führe, dass wir nach wie vor im Ab­
seits stünden und nicht bei der EG 
seien, wo wir doch sollten mitreden

Strassenmalen
Am Samstag, 29.Juni, ab 14.00 Uhr 
führt der Eltern- und Freizeitclub Rüti- 
hofam unteren Ende der Rütihofstrasse 
bei der Ortstafel «Oberengstringen» 
wiederum das Strassenmalen für Kin­
der und Eltern durch.
Die Strassenkreide muss selbst mitge­
bracht werden. Der Eltern- und Frei­
zeitclub Riitihof stellt Farbe, Pinsel und 
Papier zur Verfügung. Bei zweifelhafter 
Witterung gibt Telefon 184 am Samstag 
ab 9.00 Uhr über die Durchführung 
Auskunft. Verschiebedatum wäre der 
Samstag, 6. Juli 1991.
Den Kindern wird ein Getränk und ein 
Apfel abgegeben. Für einen kleinen frei­
willigen Unkostenbeitrag steht eine 
Kasse bereit.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
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können, wenn wir nicht Gefahr lau­
fen wollten, überfahren zu werden. 
Die andern werden sich bestätigt 
finden in der Meinung, dass es sich 
nun zeige, dass wir von der EG «ei- 
nenweg geschuhrigelt» würden und 
keinen Grund hätten, diesem arro­
ganten Verein beizutreten. Wir 
könnten auch bei Abstinenz und 
mit Abwesenheit leben, und zwar, 
wie es uns passe.
Ob es uns passt oder nicht: Europa 
und seine Integration betrifft auch 
uns, weil wir, und dies nicht nur an 
der Peripherie, auch wirtschaftlich 
nicht, in diesem Europa leben, in 
Europa, wo die Grenzen leicht zu 
verblassen beginnen und wo man 
uns nicht ausklammert, sondern in 
Gewissen Beziehungen über einen 

,eisten, den gemeinsamen, schla­
gen will.
Was nicht in jedem Falle «dane­
ben» ist, so etwa in bezug auf den 
Alpenraum, der als Gesamtes 
schutzwürdig ist. So hat (diesmal 
nicht aus Brüssel, sondern Strass­
burg — Europaparlament, wo wir 
auch dabei sind) eine Resolution 
den Schutz der Alpen zum Gegen­
stand, die durch einen übertriebe­
nen Sommer-Ski-Tourismus ge­
fährdet seien, nicht zuletzt durch 
Planierraupen. Es gelte, der Zer­
störung der geringeren Wasserauf­
nahmefähigkeit des Bodens Ein­
halt zu gebieten.
Die Empfehlungen zur Erreichung 
dieser Ziele dürften hierzulande auf 
fruchtbaren Boden fallen bei jenen 
(auch in betreffenden Gebieten), die 
wissen, dass sich der Tourismus auf 
die Länge nur in un- oder doch wenig 
versehrten Gebieten aufrechterhal­
ten lässt. Andere, die weniger zim­
perlich mit den Rcsourcen der Natur 
umzugehen gewohnt sind, werden 
nicht schätzen, dass etwa Grossbag­
ger völlig aus den Hochregionen der 
Alpen zu verbannen seien.

Eine Hönggerin 
präsidiert die grösste 
Baugenossenschaft 
der Schweiz

An ihrer fünfundsiebzigsten ordent­
lichen Generalversammlung vom 
10.Juni 1991 hat die Allgemeine 
Baugenossenschaft Zürich (ABZ) 
Christina Zollinger zur Präsidentin 
gewählt. Damit wird die grösste ge­
meinnützige Baugenossenschaft der 
Schweiz — zur Zeit 3551 Wohnun­

Das Salzkorn 
der Woche______
Es ist durchaus möglich, dass dich 
ein kleiner Gewachsener als du von 
oben herab mustert. C. G. Salis

URS VOGEL. APOTHEKER
LIMMATTALSTRASSE 177. ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 01/341 2260

Sonderabfall- 
Sammlung

Freitag, 28. Juni, 8.30 bis 12.00 Uhr, 
vis-a-vis Restaurant «Mühlehalde» 
Höngg.
Sonderabfälle sind: Farben, Lacke, 
Lösungsmittel, Verdünner, Fotoche­
mikalien, Medikamente, Desinfek­
tionsmittel, Säuren, Laugen, Pflan­
zenschutzmittel, Fiebermesser, Ther­
mometer, Spraydosen und andere 
Chemikalien.
Nicht zum Sonderabfall gehören: Mu­
nition, Sprengstoff, Feuerwerkskör­
per, Altöl, Speiseöl, Kadaver, Batte­
rien und Neonröhren.
Auf keinen Fall dürfen Sünderabfälle 
vor den Sammelzeiten heim Container­
platz deponiert werden. Übernächste 
Sammlung: Samstag, 24. August.

gen — erstmals in ihrer Geschichte 
von einer Frau präsidiert.
Diese Neuwahl war notwendig, weil der 
bisherige Präsident, Fritz Bucher, nach 
21 Jahren Vorstandsmitgliedschaft zu­
rückgetreten war. Kantonsrat Rolf Krä­
mer hatte ebenfalls seinen Rücktritt aus 
dem Vorstand erklärt. In einer Kampf­
wahl wurden Kurt Zuberbühler, bisher 
Mitglied der Kontrollstelle, und Bern­
hard Züger, Bauverwalter der ABZ, zu 
neuen Vorstandsmitgliedern gewählt. 
Damit — auch das ein Novum — hat das 
Personal der ABZ einen Vertreter im 
Vorstand.
Bei den Ersatzwahlen in die Kontroll­
stelle setzte sich der Vorstand mit sei­
nem Antrag, eine Treuhandgesellschaft 
zu wählen, nicht durch. Die Rechnungs­
revision dieses Unternehmens mit ei­
nem Umsatz von 37 Millionen Franken 
und einer Bilanzsumme von 381 Millio­
nen Franken wird also auch weiterhin 
von einem Gremium durchgeführt, das 
zwar aus fachkundigen Personen zu­
sammengesetzt ist, aber im Nebenamt 
arbeitet.
Anlässlich des fünfundsiebzigjährigen 
Bestehens der ABZ wird am 21. Sep­
tember ein Fest für alle Genossenschaf- 
terinnen und Genossenschafter durch­
geführt.

aktuellHöngg
Info-Stand
des Sportvereins Höngg am Samstag, 
22. Juni, ab 9.00 Uhr beim Konsum Rü- 
tihof.

Sommerfest
auf vier Festplätzen in Höngg am Sams- 
tag, 22. Juni, 10.00 bis 18.00 Uhr.

Generalversammlung
für Mitglieder des Sportvereins Höngg 
am Samstag, 22.Juni, im grossen Saal 
der «Mühlehalde». 17.00 Uhr: ordentli­
che Generalversammlung, 20.00 Uhr: 
Jubiläums-GV 50 Jahre SVH.

Junior en-E-Turnier
des Sportvereins Höngg am Sonntag, 
23. Juni, ab 9.00 Uhr auf dem Höngger- 
berg._____________________________

Heilig-Geist-Tag
am Sonntag, 23.Juni, ab 10.30 Uhr im 
Katholischen Pfarreizentrum.

Sommerkonzert
der Knabenmusik der Stadt Zürich am 
Sonntag, 23. Juni. Ab 10.30 Uhr Ständ­
chen im Rütihof, um 11.15 Uhr Apero- 
Konzert im «Grünwald». Telefon 181.

Trathtengruppe Höngg
am Dienstag, 25. Juni, 19.00 Uhr, in der 
Hauserstiftung, Hohenklingcnstr. 40.

Condomeria kommt
Geprächsabcnd über Beziehungen, Sex 
und Aids. Im Jugendtreff am Dienstag, 
25. Juni, 20.00 Uhr._________________

Generalversammlung
Verein Jugendtreff Höngg am Donners- 
tag, 27.Juni, 20.00 Uhr, im «Sonnegg».

Sonderabfall
Sammlung am Freitag. 28. Juni, 8.30 bis 
12.00 Uhr, vis-ä-vis «Mühlehaldc».

Elsie Altenhofer
zu Gast im Reformierten Kirchgemein­
dehaus, Freitag, 28 Juni, 19.00 Uhr.

Martin-Cup
28. bis 30. Juni auf dem Hönggcrberg.

Flohmarkt Höngg
24. und 25. August
Auch 1991 wird der Höngger Floh- 
markt im reformierten Kirchge- 
meindehaus stattfinden. Nachdem 
sich das Konzept Flohmi 1988 be­
währt hat, wird er in der gleichen 
Form durchgeführt.
Die Flohmarkt-Artikel können vom 
Montag, 19. August bis Freitag, 23. Au-

ZeissGradal
Das Brillenglas 

für alle 
Entfernungen

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen

8049 ZÜRICH-HÖNGG
Limmattalstrasse 189 - Telefon 01/341 2010

Wohin Sie auch reisen, 
mit der Intertours-Winterthur 
fahren Sie ausgesprochen gut.

winterthüf
Versicherungen

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

Generalagentur Höngg
Leitung: Rene Leuppi 
8049 Zürich, Schärrergasse 2
Höngger Markt
Telefon 01/34137 37

gust 1991, im reformierten Kirchgemein­
dehaus abgegeben werden. Von 9.00 bis 
11.00 Uhr am Morgen und von 16.00 bis 
20.00 Uhr am Abend werden Helfer an­
wesend sein, um Ihnen beim Ausladen 
zu helfen oder um Ihre Spenden in Emp­
fang zu nehmen.

Sie können fast alles, was noch verkauf­
bar ist, bringen. Sehr gerne angenom­
men werden Bilder — Bücher — Anti­
quitäten — Raritäten — Rahmen — 
Lampen — Radios — Fernseher — Spie­
gel — Glaswaren — Vasen — Elektrische 
Apparate — Haushaltartikel — Leder­
waren — Koffer — Taschen — Kleinmö­
bel — Spielwaren — Sportartikel und 
vieles mehr. Was nicht verkauft wird 
sind Schuhe und Kleider. Ebenso kön­
nen aus Platzgründen keine grossen 
Möbel angenommen werden.

Wenn jemand behindert oder gebrech­
lich ist, oder wenn jemand wirklich kei­
ne Möglichkeit sieht, die Gegenstände 
zu bringen, können Sie sich bei Walter 
Martinet, Telefon 341 9944 melden, da­
mit die Sachen bei Ihnen zu Hause abge­
holt werden können. (Walter Martinet 
ist vom 8.Juli bis 26.Juli in den Som­
merferien).
Das Organisations-Team freut sich auf 
den Flohmarkt und hofft ganz fest, dass 
Sie, liebe Hönggerinnen und Höngger 
Ihre Gaben bringen werden, damit die 
Verkaufsstände ein tolles Angebot prä­
sentieren können.
In einer der nächsten Ausgaben folgen 
weitere Infos. Im Namen des OK
Walter Martinet, Sozialarbeiter



Hitze und Regen — Höngger Turnerinnen 
konnten 'was erleben!
Fünfzig Frauen bestritten Wettkämpfe am Eidgenössischen Turnfest 
(ETF) in Luzern und beteiligten sich an den Schlussvorführungen am 
Sonntagmorgen auf der Allmend.

Die Leuchtenstadt war gerüstet für den 
Zustrom der Sportlerinnen am ersten 
Wochenende des ETF. Als am Samstag­
morgen auf dem Bahnhof Luzern die 
Vereinsfahne der Damen- und Frauen­
riege entfaltet wurde, stellte sich gerade 
eine grosse Ehrendelegation auf — sie 
galt aber dem offiziellen Empfang der 
Zentralfahne des Schweizerischen 
Turnverbandes! Die Höngger Turnerin­
nen begaben sich ins Gewühl der Fah­
nen, der farbigen Trainingsanzüge und 
der fröhlichen Gesichter, die die Wett­
kampfplätze auf der Luzerner Allmend 
bevölkerten.
Gymnastikriege
Dreizehn Turnerinnen unter der Lei­
tung von Ursi Iten-Rosenberger turnten 
eine moderne Pflichtübung und eine 

Vorführung mit Tamburin im Rahmen 
des zweiteiligen Vereinswettkampfs 
Gymnastik.

Damen- und Frauenriege
Kondition, Treffsicherheit und Zusam­
menspiel wurde von den Frauen bei den 
Allroundspielen verlangt. Rosemarie 
Lieberherr und Lydia Pulfer, die beiden 
Leiterinnen, hatten ihre Turnerinnen 
bestens für das Gruppenspiel mit dem 
Badmintonschläger und die Ballspiele 
an der Zielwand vorbereitet.
Seniorinnen
Die älteren Turnerinnen beteiligten sich 
am Sonntag bei den Schlussvorführun­
gen mit der elastischen Zauberschnur 
und zeichneten hellblaue Kreise auf das 
Grün der Allmend.

Festabend
Mehrere Premieren für die Gymnaestra­
da (Weltturnfest) diesen Sommer in 
Amsterdam fanden am Samstagabend 
im Fussballstadion statt. Ein Programm 
von Höhepunkten in Originalität und 
Zusammenstellung begeisterte die Zu­
schauer und liess sie zu einem kaum en­
denwollenden Applaus hinreissen. 
Hönggerinnen und Höngger des Turn­
vereins zeigten in der Nummer der Kan­
tonalen Gymnastikgruppe Zürich die 
Früchte von zwei Jahren Training.
Schlussvorführungen 
am Sonntag im Regen 
Der Schirm war am Sonntag das richtige 
Requisit! Bei den über 2500 Zürcherin­
nen standen, froren und turnten auch 
die Frauen aus Höngg mit weissen und 
pinkfarbigen Schirmen. Anschliessend 
liessen sie sich auch nicht verdriessen, 
mit den gegen 10000 Schweizerinnen 
die allgemeinen Übungen mit Tamburin 
zu zeigen. Die Investition an Trainings­
zeit wurde durch das Erlebnis der Mas­
sendarbietung wettgemacht.

F^eher Ausklang mit Familie im Tumerhaus

Laufsprünge auf dem Podium — Gymnastikwettkampf
Der Empfang und Ausklang in Höngg 
Dank der grosszügigen Einladung zum 
Apero in die Wcinlaube durch 
HH. Zweifel fand das Fest der Turnerin­
nen einen gemütlichen Abschluss. Die 
Feststimmung aus Luzern wurde musi­
kalisch durch das Duo Paul Blöchlinger 
&Co. aufgenommen und in Höngg wei­
tergelebt. Der Turnverein bewirtete die 
Frauen mit ihren Familienangehörigen 
anschliessend auf dem Turnplatz.
Die Turner werden am kommenden 
Wochenende in Luzern ihre Wettkämp­
fe bestreiten — die Frauen werden an ih­
ren Turnabenden wieder zum normalen 
Training zurückkehren.

Text: Vreni Noli-Aisslinger
Fotos: R. Zwyssig-Vesti und U. Schweizer

«Chumm und probiers»
Unter diesem Motto möchte der Turn­
verein Höngg Sie zum Jedermannturnen 
ermuntern. Geturnt wird jeden Freitag 
von 19.30 bis 20.30 Uhr in der Turnhal­
le Vogtsrain. Alle müssen gegen Unfall 
versichert sein.
Kosten pro Lektion: Fr. 2.—.
Der TV Hönggfreut sich auf Ihren Besuch.

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Könne

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

BAU J
Baugeschäft REPz
für Fassadenrenovationen, . 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/272 4166, Viaduktstr. 10.8005 Zürich

Cheminee- 
holz
Suchen und Birken in Sacken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr.5 (Büro Gsteigstr.3) 
8049 Zürich. Telefon 3417084

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen 
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 34126 91

teppichhaus 
bodmer

Eichstrasse 26, 8045 Zürich 
Telefon 4512055

Inneneinrichtungen 
Spann- und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Ihr Spezialist
Herensperger

OPTIK
für Brillen und 
Kontaktlinsen 
im 
Höngger Markt 
Telefon 3412167

MAROLF & CO.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211 
8049 Zürich 
Telefon 3411717

Elektro- 
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di-Fr 9.00—11.30 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag 9.00—13.00 Uhr
Montag geschlossen

öl
F. Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung • Optimierung

Heizenholz 2I, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

ELMAKO
...UND DIE ELEKTKO-MACHEK 

KOMMEN

Ihr Elektriker für 
Reparaturen/Service 
Stark- und Schwachstrom 
Telefon 
Projektierung und 
Beratung
Garagentor-Antriebe
Elmako Elektro AG
Wartauweg 20 Tel. 01342 4311
8049 Zürich Fax 01 342 4313

Akkordeon 
und Gitarrenschule
Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495 
Telefon 414270

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete. Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

RYFFEL & LANDISAG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01/341 7992 

Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbou 

Reparaturen Innenausbau

Reparaturen von:
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Briefkasten

Th.E. Vollenweider 
Meeh. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013

. gebr. kneubühlerd malergeschäft
limmattalstr. 234
8049 Zürich 
telefon 341 27 51

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Walter Caseri 
Sanitäre Anlagen
Neubauten 
Reparatur-Service 
umbauten

Winzerstrasse 14
Telefon 54170 62
Fax 54185 79

Tiefkühlanlage 
Höngg
Imbisbühlstr 6
Tel. 54109 60

Sanitär-Service auf Pikett.
B, Spengleret. Sanitäre Anlagen. Reparatur-Service

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141
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Weingartenfest Zürcher Pontoniere sind umgezogen
Alljährlich will der Quartierverein mit einer Feier der Eröffnung des der 
Bevölkerung zugänglichen Weingartens gedenken. Natürlich gerne mit ei­
ner Veranstaltung im Weingarten selbst. Bereits letztes Jahr fiel dieses Un­
terfangen ins Wasser — und dieses Jahr nicht minder.

14 749 Führerausweise 
entzogen wegen Alkohols 
(SFA) 14749 Führerausweise mussten 
im vergangenen Jahr für einige Zeit we­
gen Angetrunkenheit abgegeben wer­
den. Eine erneut erschreckend hohe 
Zahl! Die Schweizerische Fachstelle für 
Alkoholprobleme SFA konstatiert mit 
Beunruhigung, wie viele Leute (vor al­
lem Männer) auch noch nach dem Kon­
sum mehrerer Gläser mit dem eigenen 
Fahrzeug losbrausen.
Angetrunkenheit steht zusammen mit 
dem Missachten von Geschwindigkeits­
vorschriften weit an der Spitze der Ent­
zugsgründe. 34,5% aller Entzüge gingen 
1990 auf das Konto Alkohol. Mehr als 
die Hälfte der Fahrer, die ihren Führer­
schein wegen Angetrunkenheit für kür­
zere oder längere Zeit los waren, gehör­
te zu der Altergruppe der 20- bis 34jäh- 
rigen. Ein Rückfall war bei über 5’000 
alkoholbedingten Entzügen zu ver­
zeichnen.

Der Pontonierfahrverein Zürich ist von der Hardturmstrasse 66, hinter 
dem VBZ-Tramdepot Escher-Wyss Platz, auf die Werdinsel in Höngg um­
gezogen. Durch Zufall bot sich eine gute Gelegenheit auf dem Höngger 
Werdinselareal.

Das neue Bootshaus im Pumpenhaus auf der Werdinsel.

Bot letztes Jahr die katholische Kirche 
Heilig Geist als Ausweichlokal einen 
passenden Rahmen, mussten sich die 
Schülerinnen der Jugendmusikschule 
der Stadt Zürich heuer mit dem Foyer 
des Reformierten Kirchgemeindehau­
ses zufrieden geben.
Neben zwei Vorträgen eines Bläserquin­
tetts (Querflöte, Oboe, Klarinette, Fa­
gott, Horn) unter der Leitung von Beat 
Schuler waren auch von einem Klarinet­
tenquartett, ergänzt mit einer Bassklari­
nette, unter der Leitung von Daniel 
Schneider intonierte Werke zu hören. 
Die Jungmusikanten, einige von ihnen 
aus Höngg, erfreuten das leider äusserst 
spärlich erschienene Publikum mit ei­
nem vielseitigen Programm — hie und 
da sicher noch ausbaufähig, aber erfreu­
lich erfrischend vorgetragen.

Wohnschau im ■ ■ '«
wonggermario

ROLAND HUBER 
InnendetoraUO^^

Telefax 01 34111 32Limmattalstrasse 200 
8049 Zürich

Markenartikel günstiger
Herren-Hemden, Polo-Shirts und Pullis, 
Tag- und Nachtwäsche, Jogging-Anzüge 

Schiesser T bürgt für Qualität 
Immer viele Kollektionsteile und 
Auslaufserien zu reduzierten Preisen.

Laden 55
Croydor/Schiesser (Fabrik lager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Der neue Standort erfüllt in vielen Tei­
len die Bedürfnisse zur Ausübung die­
ses Sportes. Von idealen Verhältnissen 
kann noch nicht ganz gesprochen wer­
den. Auch hier behindern streckenweise 
Sandbänke die Trainingsbedürfnisse 
und es fehlen Umfahrungshindernisse 
wie Brückenpfeiler und dergleichen so­
wie ein Winterlager für die Schiffe. Die 
Pontoniere sind jedoch Leute, die wis­
sen und gelernt haben, wie man Hinder­
nisse überwindet beziehungsweise um­
schifft.
Wer sind und was machen
die Pontoniere?
Der Pontonierfahrverein Zürich wurde 
am 15. August 1880 gegründet und be­
steht aus Aktiv- und Passivmitgliedern 
sowie Jungpontonieren. Er betreibt eine 
besondere Sportart, nämlich das Was­
serfahren auf fliessenden Gewässern in 
Booten und Weidlingen. Es handelt sich 
um eine Sportart, die in der freien Natur 
ausgeübt wird. Der Pontonierfahrverein 
Zürich ist eine der 42 Sektionen des 
Schweizerischen Pontonierfahrvereins.
Wer kann mitmachen?
Jugendliche ab dem dreizehnten Alters­
jahr, die in ihrer Freizeit einen gesun­
den, mit der Natur verbundenen Sport 
erlernen und betreiben wollen, können 
mitmachen. Die Einführung in die wich­
tigsten Grundkenntnisse der Handha­
bung von Ruder, Stachel und Seilwerk 
erfolgt selbstverständlich unter fach­
kundiger Leitung eines Jungpontonier­
leiters. Jährlich werden sogenannte

Jungpontonierprüfungen in verschiede­
nen Kursstufen durchgeführt. Nach er­
folgreich bestandener Prüfung wird der 
Jugendliche bei der Aushebung der Ar­
mee als Fahrpontonier vorgeschlagen.
Bis zu diesem Zeitpunkt wird das Was­
serfahren mit Weidlingen und nachher 
mit schwereren Übersetzbooten ausge­
führt.
Personen ohne Jungpontonierausbil­
dung können ebenso als Aktiv- oder 
Passivmitglieder beitreten. Beim Was­
serfahren ist man nie zu alt, diesen Sport 
zu erlernen und auch auszuüben. 
Grundsätzlich steht die Sportart für 
Frauen und Männer offen. Wer sich in­
teressiert, kann mit dem Präsidenten 
des Pontonierfahrvereins Zürich, Erwin 
Spahni, Telefon 34119 01, in Verbin­
dung treten oder sich direkt an einem 
Trainingsabend an der Limmat infor­
mieren. Das Training findet jeweils am 
Dienstag und Freitag von 18.30 bis 
21.00 Uhr statt.

Alles fürs Wohnen
Stutzpunkt Afrmml

Schweizer Qualitäts-Wasserbetten
Grosse Möbelausstellung mit einer Top -Auswahl an Polstergarnituren. 
Zu beachten unser repräsentatives Teppich- und Vorhang-Sortiment.

RUEDI WIEDMER AG
HOCHBAU, UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH
TELEFON 01/3414010 
FAX: 01/34109 55

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO Metallbau AG
8001 Zürich S 2514213

Training im Übersetzboot auf der Limmat.

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

»sua""’1

LER
Cheminees, Ofenbau, 

Keramische
Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

huwylcf 
captazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel.01/3411081

Sanitär • Umbauten 
Reparaturservice

Handwerkerstützpunkt 
im Höngger Markt

H.Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01/3414422
Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnen­
storen. Korbmarkisen usw. Rolladen zum nach­
träglichen Einbau. Spezielle Rolladen für 
Wärmeisolation. Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

PEUGEOT TALBOT

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3
8049 Zürich-Höngg
Telefon 3416233

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

Schreinerei / 
Glasereiumbautcn. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER
IfMcigUraw Zurwh !löngg

Telefon 01/341 25 55

Ihr Schuhmacher
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 218
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30-12.00 und 14.00-18.00
Samstag geschlossen

Sanitäre Anlagen 

uu. grob, 
& sohn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 3419880 oder 3620696

Sommerkonzert
Knabenmusik der Stadt Zürich am 
Sonntag, 23. Juni, zu Gast in Höngg 
Rund hundert Musikanten und Tam­
bouren unterhalten die hoffentlich recht 
zahlreichen Zuhörer ab 10.30 Uhr mit 
verschiedenen Platzkonzerten im Rüti- 
hof, bevor sie um 11.15 Uhr im Restau­
rant Grünwald zum Apero-Konzert 
aufspielen.
Bei zweifelhafter Witterung gibt Telefon 
181 ab 8.30 Uhr Auskunft über die 
Durchführung.

Handarbeits- 
Ausstellung
Der Schulkreis Waidberg zeigt in der 
Turnhalle des Schulhauses Letten, 
Rousseaustrasse 43, Wipkingen, am 
Samstag und Sonntag, 29. und 30. Juni 
1991, von 13.00 bis 17.00 Uhr bezie­
hungsweise 11.00 bis 16.00 Uhr Schüler­
arbeiten. Eine Modeschau wird an bei­
den Tagen um 15.00 Uhr vorgeführt.

HELMUTGRIEBEL 
MALERGESCHÄFT
WerkstaU:
Brunnwicsenstrassc 53
8049 Zürich

0 Renovationen
S Tapezieren
# Plastische Wandbeläge
• Dekorative Arbeiten

Telefon 34161 51 
und 536941

Dachdecker

dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41



LIPO IMMER GUENSTIGER LI PO IMMER GUENSTIGER

Dietikon 
Spreitenbxh

9 x in der Schweiz: 
REINACH-BL 
DIET1KON-ZH 

TIVOLI SPREITENBACHAG 
FRAUENKAPPELEN-BE 

WIL-SG. UTTAU-LU 
ABTWIL-SG 

EGERKINGEN-SO 
PFAFFIKONSZ

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr 9. Tel 01'740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

GROSSES 
TEPPICH- 
LAGER

ORIENTTEPPICHE BERBER-TEPPICHE 2/3 m NUR 598.-
Indo HERIZ 2/3 m NUR 798.- sowie PAKI BOCHARA 2/3 m NUR 790.-

Tausende von m2 bis 500 cm breit. SOFORT AB ROLLE! 
m2 nur noch 3-80, 7.80. BERBER 13.80. g

VELOUR 14.80.
jfc^^^^^WW^to^^Arbeitsbereich, Cafes etc.

NUR 16.80.

GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER

sie\ten' bisMonia9'3. hnno»>
A«nUV'9s „ , jun'91 . ,ab Haupt
.-•s46b.»H«'

Montag 16.30 bis 21.30 Uhr Biosa60° 
 gemischt

Dienstag 16.30 bis 21.30 Uhr Biosa 60° 
gemischt

Mittwoch 16.30 bis 21.30 Uhr Finnisch 85° 
gemischt

Donnerstag 16.30 bis 21.30 Uhr Finnisch 85° 
nur Damen

Freitag 16.30 bis 21.30 Uhr Finnisch 85° 
gemischt

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Solarium, das ganze Jahr 
aktuell

Samstag + Sonntag: geschlossen

Feiertage: geschlossen

Betriebsferien: Montag. 9. September bis
Sonntag. 22. September 1991

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

WO wir 
zu finden 
sind

Hongg_ 

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
83417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
^8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
&8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

tv repariert 
01*43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr.698, 8048 Zürich

Profitieren Sie jetzt 
von den reduzierten Preisen bei 
vielen Einzel- und Reststücken aus 
unserem Som merangebot.
z.B. Blusen, Hosen, Jupes und Kleider, 
Damen-Blazer und -Regenmäntel, Frei­
zeitjacken für Damen und Herren 
Alles in bester Qualität und Passform!

Laden 5 5 SÄ5
Crovdor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/3421630

Service/Reparaturen 
Verkauf

TOTAL-AUSVERKAUF

Bilder, Lithografien, Kunstdrucke
von Hundertwasser, Mirer, Carigiet, Falk, Knie, Dali, Mierzwa, 

Bruni, Brassel, Wrede, Welti, Hasagava, Jung, Gockel usw.

Verschiedene Geschenkartikel: Masken, Broschen, Karten usw.

Verkauf: Samstag, 15. Juni bis 11. Juli 1991 mit 20—70%

Atelier Füchsli
Einrahmungen, Geschenkartikel, Limmattalstrasse 213, 8049 Zürich

Öffnungszeiten: Dienstag—Freitag 9.00—12.00 Uhr, 14.30—18.30 
Samstag 9.00—16.00 Uhr

Auf allen Einrahmungen während des Ausverkaufs 10% Rabatt.

amtl.bewilligt vom 15.6—11.7.91

TOTAL-AUSVERKAUF

Die CERTINA RIVA Elegance
Strahlende Eleganz in 

aktuellem Design.

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

VIAei* w W Wl hat einen 
defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 31159 22 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

Mirwd

CERTINA RIVA 

Elegance 

Wasserdicht bis 30 Meter 

Kratzfestes Saphirglas 

Ob für die Dame oder für 
den Herrn

CERTINA
Eine Schweizer Tradition

Bei Ihrer offiziellen CERTINAVertretung:

UHREN-BIJOUTERIE

Limmattalstr.222, 8049 Zürich 
Tel. 01 /3415450
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Radio Beromünster...
heisst es heute nicht mehr. Das ist in 
Radio DRS aufgegangen.
Landessender Beromünster, vor 
sechzig Jahren in Betrieb genommen. 
Zuerst mit zwei Sendetürmen, dann 
wurde hoch auf der Wasserscheide 
(Nord—Süd) auf dem Biosenberg ein 
dritter erbaut, seinerzeit einer der 
höchsten Türme in Europa. Er steht 
(die anderen sind abgeprotzt) noch 
heute und wird als Ersatz- und Aus­
weichmöglichkeit stehengelassen. Er 
sendet auf Mittelwelle, die noch von 
einem kleinen Prozentsatz von Hö­
rern benützt wird.
Bevor der Landessender in Betrieb 
und somit in aller Leute Mund kam, 
hiess Beromünster schlicht Münster 
oder Möischter. Um es von anderen 
Ortschaften gleichen Namens zu un­
terscheiden, wurde Münster mit der 
dem Grafen Bero entlehnten Vorsil­
be erweitert.

Quartiertaxi bleibt erhalten.
Am l.Januar 1991 ist das Familienunternehmen Jung AG, Taxi und 
Garage Letten, mit Sitz an der Breitensteinstrasse 19 in Wipkingen in 
neue Hände übergegangen: Urs Rudin und Heinz Schärer sind die 
neuen Unternehmer.

Die beiden Brüder Louis und Konrad Jung

1933 machte sich Louis Jung als erster 
vollamtlicher Taxihalter Oerlikons selb­
ständig. Die Kriegswirren zwangen ihn 
dann zum Umzug nach Wipkingen an 
die Hönggerstrasse. wo neben der Woh­
nung auch die notwendigen Garagen zur 
Verfügung standen. Hier blieb das Un­
ternehmen, bis es 1980 in den Neubau 
an der Breitensteinstrasse 19 übersie­
delte.
1959 übernahmen die beiden Brüder 
Lonwund Konrad das Geschäft des Va­
ters, wobei sich Louis vorwiegend der 
technischen und Konrad der kaufmän­
nischen Belange annahm. Der Erwerb 
der Garage Letten 1961 war in Anbe­
tracht des Wachstums des Taxiunter­
nehmens logische Konsequenz, konnten 
so doch die anfallenden Wartungsarbei­
ten und die ohnehin (wie könnte es auch 
anders sein) oft am Wochenende fälli­
gen Reparaturen gleich selber ausge­
führt werden.
Nach über dreissig Jahren wollten die 
Gebrüder Jung sich nun vom Geschäfts­
leben zurückziehen. Familienintern 
zeichnete sich keine Nachfolge-Lösung 
ab. Doch unter den «eigenen Leuten» 
der Jung AG fanden sich interessierte 
Nachfolger: Urs Rudin, in Wipkingen 
wohnhaft und bereits seit fünf Jahren als 
Betriebsleiter in der Jung AG tätig, hat 
den administrativen Aufgabenbereich 
übernommen, während Heinz Schärer, 
seit rund zehn Jahren mit dabei, als Ga­
rage-Chef den technischen Teil besorgt.

Die bewährte Aufgabenteilung der Ge­
brüder Jung findet also ihre Fortset­
zung, und auch deren Gedankengut und 
Grundwerte im Geschäftsleben werden 
Bestandteile der neuen Firmenpolitik 

Der Sender stand indessen auf Gunz­
wiler Boden, einer der grössten Ge­
meinden im Kanton Luzern. Warum 
es nicht zu einem Landessender 
Gunzwil kam, ist heute noch nicht ge­
klärt, interessiert auch kaum jeman­
den noch. Ein Argument, das man 
seinerzeit hörte, war: Man könne 
doch nicht Landessender Gonzbu sa­
gen. Hätte man ja auch nicht müssen. 
An Gunzwil hätte man sich auch ge­
wöhnt.
Unterdessen ist auch Beromünster 
aus den Ansagen verschwunden, so 
vergeht der Glanz der Welt. Was dem 
als Beromünster aber bekannt ge­
wordenen Flecken geblieben ist, ist 
sein schönes Cachet und vor allem 
die grossartige Stiftskirche. Nicht zu 
vergessen der Auffahrtsumritt.

bleiben. So stellt Urs Rudin den Quar­
tiergedanken absolut in den Vorder­
grund: Taxi Jung war, ist und wird ein 
Quartiertaxi bleiben!Schwerpunkte bil­
den vor allem Höngg und Wipkingen, 
dann auch Oerlikon, Unterstrass, Kreise 
4 und 5 sowie Oberengstringen und Re­
gensdorf. Es werden nur Fahrten ange­
nommen mit Start und/oder Ziel in die­
sen Gebieten.
Auch dem direkten Kontakt mit den 
Kunden wird besonderes Augenmerk 
geschenkt: Viele Fahrgäste kennen die 
Chauffeuse/den Chauffeur persönlich, 
schütten ihr/ihm auch einmal ihr Herz 
aus, haben ein Vertrauensverhältnis auf­
gebaut, das auch gelegentliche Besor­
gungen und Botengänge miteinschlies­
sen kann. So zählt denn das Unterneh­
men auch auf eine grosse Stammkund-

Urs Rudin, Leiter Administration

Geschenkte Nacht
Zürich sehen und feiern
Im Rahmen der Jubiläumsaktion «Zü­
rich 700 feiert» offeriert eine ganze Rei­
he von Mitglied-Hotels des Zürcher Ho­
telier-Vereins in- und ausländischen Be­
suchern ein ganz besonders attraktives 
Geschenk: Vom 5. Juli bis zum 11. Au­
gust 1991 können sich die Gäste zwei 
Nächte lang zum Preis von nur einer 
Nacht verwöhnen lassen. Einzige Bedin­
gung ist, dass das Zimmer eine Woche 
im voraus gebucht wird.
Inbegriffen sind neben der Unterkunft 
auch das Frühstück, eine Eintrittskarte 
für die nationale Forschungsausstellung 
«Heureka» auf der Allmend Brunau so­
wie eine VBZ-Tageskarte für Tram und 
Bus. Das Sonderarrangement ist für alle 
Hotelkategorien erhältlich. Die Buchun­
gen können direkt bei den Hotels vorge­
nommen werden, die an dieser Aktion 
mitmachen und im Sonderprospekt 
«Zürich 700 feiert» aufgeführt sind, wel­
cher beim Zürcher Verkehrsverein er­
hältlich ist.

schäft. Keine Seltenheit sind Familien­
anlässe: Geburtstags-, Hochzeits- und 
Tauffahrten, naturgemäss mit verschie­
denen Generationen derselben Familie.
Auf dem Platz Zürich ist die Jung AG 
das einzige Taxiunternehmen, bei dem 
Fahrten vorbestellt werden können. Dies 
ist möglich dank einem genauen Ein­
satzplan und Schichteinteilung der 
Chauffeusen und Chauffeure. Da ist 
Verlass, dass das Taxi zum verabredeten 
Zeitpunkt am vereinbarten Ort bereit­
stehen wird.
Wo ganz zu Anfang mit Öffnen und 
Schliessen der Fensterläden dem 
Chauffeur eine eingegangene Bestellung 
signalisiert wurde, steht heute ein mo­
dernes Funksystem zur Verfügung. In 
der Zentrale, welche rund um die Uhr 
besetzt ist, gehen pro Jahr zwischen 
neunzig- und hunderttausend Bestel­
lungen ein, welche unverzüglich an ei­
nen Chauffeur in der betreffenden Re­
gion weitergeleitet werden.
Der Wagenpark umfasst achtzehn 
Klein-, vier Grosstaxis und zwei sech­
zehnplätzige Klein-Luxus-Busse. Jedes 
Taxi unternimmt durchschnittlich zwan­
zig Fahrten pro Tag, was im Jahr für alle 
Wagen einer Distanz von einer Million 
Kilometern entspricht.

Heinz Schärer, Garage-Chef

Als ideale Ergänzung zum Taxibetrieb 
erweist sich deshalb die Garage Letten 
an der Wasserwerkstrasse 98, welche 
ebenfalls zur Jung AG gehört. Einerseits 
übernimmt sie alle Service- und Repara­
turarbeiten an den Firmenwagen, zum 
anderen hat sie eine offizielle Toyota- 
Vertretung und repariert Autos sämtli­
cher Marken.
Auch unter neuer Leitung ist die Jung 
AG als menschliches, quartierbczoge- 
nes Unternehmen für die Zukunft gerü­
stet, ohne dass ihr deshalb der Weitblick 
für eine konkurrenzfähige und nachfra­
georientierte Entwicklung mangeln 
würde.
Text: Liliane Forster, Fotos: Louis Egli

Der Kommentar
Risiken
Im Schatten des «Frauenstreiks» ist das 
Gedenken an zehn Jahre Gurtenobliga­
torium untergegangen. Von einer dies­
bezüglichen Zeitungsnotiz nahmen nur 
wenige Notiz:
Nach wie vor sei die Anschnalldisziplin 
ungenügend. Der Prozentsatz von de­
nen, die sich die so verstandene Freiheit 
nähmen, sich nicht anzugurten, sei im 
Welschland höher als in der Deutsch­
schweiz. Den Vogel im Nichtangurten 
indessen schössen die Tessiner ab.
Und dabei sei bekannt, dass... Nun, das 
weiss man alles, und jene, die nicht dar­
an glauben, mögen es noch weniger im­
mer und immer wieder hören als jene, 
die sich — im eigenen Interesse übri­
gens — pflicht- und gesetzesgemäss an­
schnallen, auch für kürzere Fahrten in­
nerorts.
Kommentar eines Mannes auf der 
Strasse: Wenn nicht Angegurtete ums 
Verworgen den Grind eintätschen woll-* 
ten, dann sei dies ihre Sache.
Nicht nur, wenn man an die (allgemei­
nen) Kosten denkt, welche vermeidba­
re, schwere Unfälle nach sich ziehen.
Ein fahrlässiges Risiko, ein finanzielles, 
scheint jener Zürcher Galeriebesitzer 
eingegangen zu sein, der im oberen 
Stockwerk seines Ladens zwei Bilder 
von Picasso (von seinem Vater noch dem 
Künstler persönlich abgekauft) hängen 
hatte.
Hängen hatte deshalb, weil sie ihm, wie 
er mit einiger Verzögerung merkte, ge­
stohlen worden sind. Mutmasslich von 
sehr interessierten «Kunden», wie ihm 
hintennach eingefallen ist. Samt Signa­
lement.
Inzwischen sind die «Brüder» wohl über 
alle Berge. Nur, was sie mit den in der 
Weltpresse unterdessen abgebildeten 
und genau beschriebenen Kunstwerken 
anfangen wollen, ist schleierhaft. Sie 
können sie kaum verkaufen, sondern 
mit ihnen das tun, was der Galeriebesit­
zer auch getan hat: Sie aufhängen und 
Freude daran haben.
Übrigens: Die Sitzende (Blaue Periode) 
und El Christo de Montmartre (Rosa 
Periode), vom Geprellten auf fünfund­
zwanzig Millionen, beziehungsweise 
deren fünfzehn (wohl zu hoch) ge­
schätzt, seien nicht versichert gewesen.

Norbert Fontana
Direktor

Autogramm- 
Stunde!
Mittwoch, 26. Juni 
19.00-20.00 Uhr
Packen Sie die Gelegen­
heit beim Schopfe! Lernen 
Sie gleich drei prominente 
Schweizer Sportler von 
Weltmeister-Format bei 
einer Autogrammstunde 
persönlich kennen:

• Werner Günthör
Kugelstosser

• Christine Stückelberger 
Dressurreiterin

• Beat Schwerzmann
Ruderer
Ich freue mich auf Ihren 
Besuch und wünsche 
Ihnen viel Spass
Norbert Fontana

i Zürich-Regensdort

'*”25We

Dancing
4 Restaurants Kegelbahnen 
Chinderparadies am Sonntag

Heute muss 

Sparen mehr sein, 

als bloss Geld 

auf die Seite legen.

Schnell ans Ziel kommen. 

Mit den vielfältigen 

Sparmöglichkeiten derSBG. 

Wir machen mit.

Sibylle Reust

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 61

Martin Cup
28./29./30.Juni 1991
Parallel mit dem Martin Cup 1991 lau­
fen auch die Aktionen des Sportvereins 
Höngg zu seinem 50-Jahr-Jubiläum. 
Mit Standaktionen an verschiedenen 
Plätzen im Quartier stellt sich der Ver­
ein vor und macht selbstverständlich 
auch auf seinen grössten Anlass im Jubi­
läumsjahr, den Martin Cup 91, aufmerk­
sam.
Der Auftritt von Jeff Turner am Freitag­
abend und das Frühschoppenkonzert 
der Old Fashion Band am Sonntagmor­
gen zählen ganz bestimmt zu den Höhe­
punkten im Unterhaltungsteil. Während 
des Auftritts der Old Fashion Band wird 
ein Jubiläums-Morgenessen im Festzelt 
serviert, damit auch die «Sunntigmörge- 
ler» nicht auf ihren Kaffee und Zopf ver­
zichten müssen.
Die Zürcher Altinternationalen haben 
über die Mannschaftsaufstellung für das 
Eröffnungsspiel gegen die Höngger Se­
nioren noch nichts bekannt gegeben. Ei­
ner Nachfrage zu entnehmen ist aber, 
dass eine Topmannschaft zusammenge­
stellt wird, da die sportlichen Erfolge 
der Höngger Mannschaft mit dem Auf­
stieg in die Promotionsklasse auch den 
ZAI bekannt geworden sind.
Auch über die Mannschaft vom Handel 
und Gewerbe Höngg liegen noch keine 
Angaben vor. Insider berichten aller­
dings, dass verschiedene Anwärter für 
die Mannschaft mehrmals am Training 
auf dem Hönggerberg beobachtet wor­
den sind. Das Örlikoner Gewerbe wird 
sich also vorsehen müssen, um nicht un­
ter die Höngger Räder zu geraten.
Mit dem reichhaltigen Angebot aus der 
Festwirtschaft wird es den Festbesu­
chern an Speis und Trank bestimmt 
nicht fehlen. Sicher wird auch die Muni- 
barvatt. ihren individuellen Öffnungszei­
ten zu manch interessanten Begegnun­
gen im Quartier verhelfen und Gewähr 
dafür bieten, dass längere Gespräche 
nicht auf Grund der fortgeschrittenen 
Zeit abgebrochen werden müssen.
Wie die Sieger und Besiegten der einzel­
nen Kategorien heissen, kann an der 
Preisverteilungam Sonntagabend durch 
den Turnierobmann Jonny Fenner und 
den Präsidenten des SV Höngg erfahren 
werden. Mit Sicherheit werden aber, bis 
es soweit ist, interessante Spiele zu se­
hen sein.
«Dü Martin Cup 1991, das git en Hit, 
drum chömed uf de Hönggi und mached 
alli mit!»
OK Martin Cup, Werni Furrer



Praxis «Delphis»
Hat Höngg 
jetzt auch ein Orakel?
Vom Zwielplatz kreischen die Brem­
sen der Dreizehn, während die Ab­
gase der Pendler in die Nase beis­
sen. Wer würde da vermuten, dass 
sich nur wenige Schritte entfernt, im 
1. Stock der Li mmattalst rasse 227, 
ein Reich der Stille und der Wohlge­
rüche auftut:
Wie eine freundliche Fee führt mich Lu­
ken Meuwly in die lichten Räume ihrer 
Massage-Praxis «Delphis», deren Wän­
de eigene Bilder zieren, wie mir die In­
haberin auf meine Nachfrage hin verrät. 
Der Kontrast dieser fröhlichen Regen­
bogenfarben zur Strassenwelt draussen 
könnte nicht grösser sein! Bei meinem 
ersten Besuch in ihrer Heilmassagen- 
Praxis unterhielt ich mich mit ihr über 
den beruflichen Werdegang und das 
vielseitige, mir Laien aber teilweise un­
ergründliche Therapieangebot: Die 
klassische Massage von Nacken und 
Rücken oder der Fussreflexzonen konn­
te ich mir noch vorstellen, aber was ist 
beispielsweise unter einer Metamorpho- 
sen-Massage zu verstehen? Mit grosser 
Geduld klärte mich die diplomierte 
Masseurin und Freizeitmalerin auf über 
die Zusammenhänge schon pränatal er­
folgter Beeinträchtigungen der Energie­
ströme, etwa von Verkrampfungen, die 
sich während der Schwangerschaft von 
der Mutter auf das Kind übertragen. 
Der englische Therapeut Robert St. John 
entwickelte nun ausgehend vom uralten 
Erfahrungsschatz der chinesischen Me­
dizin eine Methode, wie sich eine Ver­
bindung zu den vorgeburtlichen Trau­
men herstellen lässt. Über die Reflexbe­
reiche und das Tiefbindegewebe an den 
Körpermeridianen soll es möglich sein, 
diese sanft aufzulösen. Luken Meuwly 
spricht mit einem charmanten Akzent, 
der auf ihre Herkunft aus dem Welsch­
land weist. Bis 1984 hat sie noch ganz 
nach der Schulmedizin, also nach rein 
muskelanatomischen Gesichtspunkten, 
massiert. Damals war sie noch in einer 
Physiotherapie im Tessin angestellt. 
Seither habe sie sich aber stetig weiter­

Condomeria kommt
Gesprächsabend über Beziehungen, 
Sex und Aids
Wenn wir über Aids reden, können wir 
das Thema Sexualität nicht ausschlies­
sen. Reden über Sex ist immer noch kei­
ne Selbstverständlichkeit, meistens blei­
ben wir bei einem Witz hängen. Zusam­
men mit Heinz und Regina von der Con­
domeria haben Jugendliche die Mög­
lichkeit, Fragen zu stellen, auszutau­
schen, zu diskutieren — über Beziehun­
gen, Sex und Aids.

Die Veranstaltung findet am Dienstag, 
25.Juni, um 20 Uhr, im Jugendtreff 
Höngg statt. Niklaus Brauchli

gebildet, ihre Heilmassagen um die Er­
kenntnisse der Naturmedizin erweitert. 
Sie nehme heute das Befinden der Leu­
te, die zu ihr in die Behandlung kom­
men, viel intuitiver und ganzheitlicher 
wahr. Dennoch sei die traditionelle Me­
dizin immer noch ein solides Funda­
ment ihrer Arbeit.
Luken Meuwly bietet auch regelmässige 
Kurse zum Erlernen ihrer Massagen an. 
Denn sie möchte das Wissen und ihre 
grosse Erfahrung mit der enormen Heil­
kraft der Massage zur Selbsthilfe weiter­

Beatocello singt zugunsten AIDS-betroffener Kinder
Beatocello - der singende, spielende 
und zeichnende Kinderarzt — trägt dies­
mal seine poetischen und klaunesken 
Geschichten den Erwachsenen vor. Be­
nefizabend vom 8. Juli 1991 in der Ton­
halle Zürich.
Der Cellist und Kabarettist Beatocello 
ist ein Meister der leisen Töne und der 
subtilen Komik. Wenn er Geschichten 
aus Phnom Penh erzählt, dann denkt er 
an die kriegsgeschädigten Kinder, die er 
in Kambodscha pflegte. Und wenn er 
die Geschichten von «Sprinti und Läbi» 
oder «Mita und Moi» den Erwachsenen 
vorträgt, dann denkt er an die Nöte der 
vielen kleinen Patienten, die ihn täglich 

geben. So harre ich denn bei unserem 
zweiten Treffen gwundrig der vereinbar­
ten Probemassage, um mir bei aller 
Skepsis ein eigenes Urteil zu bilden: 
Auch für einen Journalisten ist der Weg 
aus Hemd und Hose in die teilweise kör­
perliche Blösse schwer. Ich habe erst ei­
nige Mühe. Die Rollen sind vertauscht: 
Jetzt ist es an mir, mich anzuvertrauen! 
Glücklicherweise gibt mir Luken 
Meuwly genügend Zeit, mich auf die Si­
tuation einzustellen. Erst nach einer 
Weile erscheint sie wieder im Thcrapie- 
zimmer, das mit dem Duft einer ange­
nehmen Essenz erfüllt ist. Inzwischen 
habe ich mich an den warmen Raum mit 
dem frisch betuchten Massagetisch ge­
wöhnen können. Einige wenige liebe­
volle Details schaffen Atmosphäre, oh­
ne sich aufzudrängen. Das Neutrale ist 
gewahrt, und doch ist da nichts von der 
Sterilität mancher Arztpraxen und Spi­
täler. Ich verspüre eine Ruhe und Ge­
borgenheit, mich so zu geben, wie ich ge­
rade bin. Die Freiheit, mich soweit mit­
zuteilen, wie ich will. Ich schweige und 
überlasse mich den erfahrenen Händen 
von Luken Meuwly und der leisen Mu­
sik, die von weit weit her Bilder in mir 
wachrufen. Bilder von Glück...
Als ich nach einer unendlichen Zeit, die 
real doch nur eine Stunde dauerte, wie­
der aufstchc, ist es, als hätte ich eine 
neue Haut: die alte mit allem Gram und 
Schmutz scheint abgelegt! Luken 
Meuwly, meine Therapeutin, lächelt 
wissend. War ich beim Orakel von 
Höngg? Oder bin ich gar dem Geheim­
nis des Delphins auf der Spur, welcher 
sich vor dem Schriftzug der Massage- 
Praxis «Delphis» so vergnüglich tum­
melt?

Text Andy Eglin, Fotos Louis Egli

Klassische und neuzeitliche 
Massagen und Therapien 
Delphis-Institue-Massage 
Klassische Massage 
Nacken-Rückcn-Massage 
Nacken-Rücken-Intuitiv 
Fussreflexzonen-Massage 
Selbst-Heilungs-Therapie 
Metamorphose-Massage 
Prana-Therapie 
mit Gespräcn
Bach- und kalifornische 
Blüten-Therapie 
Auch nur Verkauf von 
Bach- und kalifornischen Blüten

in seiner medizinischen Praxis besu­
chen. Beatocello wird am Benefizabend 
auch den Freunden der Barockmusik ei­
nen seltenen Leckerbissen servieren: 
Die sechs Sarabanden für Cello von 
J.S.Bach.
Vorverkauf:
Billettzentrale, Musik Hug und Jecklin

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956

Börsenapero der Schweizerischen 
Kreditanstalt Zürich-Höngg
Am 18. Juni 1991 wurden alle interessierten Hönggerinnen und Höngger 
zu zwei wichtigen Themen eingeladen. Vor dem gut besetzten Saal des 
Restaurants «Mühlehalde» sprachen zwei Referenten, welche in ihren
Fachbereichen echte Profis sind.

A. Bischofberger, Leiter des Ressorts 
Volkswirtschaft der Sch weizerischen 
Kreditanstalt, referiert zum Thema 
«Weltwirtschaftliche Perspektiven und 
anlagepolitische Schlussfolgerungen».

Das weltwirtschaftliche Klima hat sich 
abgekühlt. Das reale Wachstum der In­
dustrieländer beträgt zurZeit im Schnitt 
noch ein Prozent. Ein rascher und kräf­
tiger Aufschwung ist nicht zu erwarten. 
Die Gefahr, dass die Weltwirtschaft als 
Ganzes in eine Rezession abrutscht, be­
steht aber nicht. Im kommenden Jahr 
dürfte sich die Wachstumsrate auf rund 
2,5 Prozent erhöhen. Das ist zu wenig, 
um Osteuropa und Lateinamerika mar­
kante Impulse zu verleihen, aber auch 
zu wenig, um eine erneute Verschärfung 
des Inflationsdruckes auszulösen.
Die Zeichen mehren sich, dass die ame­
rikanische Wirtschaft, die seit dem letz­
ten Sommer in einer Rezession steckt, 
zu einer Erholung ansetzt. Diese wird 
aus vier Gründen wenig spektakulär 
sein:
Emms-hat die Fiskalpolitik eine restrik­
tive, konjunkturdämpfende Note be­
kommen.
Zweitens klingt der jahrelange Export­
boom wegen der weltweiten Konjunk­
turabschwächung und der Dollarhausse 
der letzten vier Monate ab.
Drittens sind die Banken in ihrer Kredit­
vergabe noch zurückhaltend und vier­
tens drückt das Überangebot an Ge­
schäftsimmobilien stark auf die Bautä­
tigkeit.
Das Ende der amerikanischen Rezes­
sion bedeutet eine gute Nachricht für 
die kanadische Wirtschaft, die früher 
und härter von der Konjunkturflaute ge­
troffen wurde als der südliche Nachbar.
In Japan dämpft die restriktive Geldpo­
litik der Zentralbank die Konjunktur 
spürbar. Die Ausrüstungsinvestitionen 
der Wirtschaft, die in den Vorjahren 
zweistellige Zuwachsraten verzeichnet 
hatten, nehmen nur noch langsam zu, 
die Wohnbautätigkeit geht zurück, die 
Exporte stagnieren. Insgesamt wird sich 
das Wirtschaftswachstum von fast sechs 
Prozent im Vorjahr auf rund drei Pro­
zent halbieren.
Ein buntes Konjunkturbild kann man in 
Europa betrachten. Mittel- und Osteu­
ropa liegen in den Fesseln einer tiefen 
Depression, verbunden mit einem ra­
schen Rückgang der Industrieproduk­
tion, hoher Teuerung und kräftig stei­
gender Arbeitslosigkeit.
Die Konjunktur ist im Westen Deutsch­
lands noch robust. Zwar lässt die Aus­
landnachfrage stark nach. Die Binnen­
nachfrage ist aber nach wie vor lebhaft: 
Die Kapazitäten sind voll ausgelastet, 
und die Beschäftigung nimmt zu, was 
den privaten Verbrauch begünstigt. Die­

A. U.Hohermuth, Filialleiter der SKA Höngg, im Gespräch mit offensichtlich kriti­
schen Fragestellern.

ser wird allerdings im zweiten Halbjahr 
die markanten Steuererhöhungen zu 
spüren bekommen; sie werden die Kauf­
kraft der Haushalte um etwa zwei Pro­
zent schmälern. Dennoch wird das Bud­
getdefizit fünf Prozent des deutschen 
Sozialproduktes übersteigen und damit 
eine für Deutschland ungewohnte Höhe 
erreichen. In den östlichen Bundeslän­
dern ist von einem Aufschwung noch 
nichts zu spüren. Die meisten deutschen 
Fachleute rechnen aber damit, dass der 
massive Einbruch gegen Ende 1991/ 
Anfang 1992 zum Stillstand kommt und 
in der Folge von einem kräftigen Wachs­
tumsschub abgelöst wird. Die Arbeitslo­
sigkeit wird aber weiter zunehmen und 
die Teuerungsrate infolge des Subven­
tionsabbaus höher als im westlichen Teil 
Deutschlands sein. In bezug auf die 
Teuerung wird Deutschland eine Aus­
nahme sein. In den meisten andern In­
dustrieländern werden nämlich die In­
flationsraten in den kommenden Mona­
ten sinken, zum Teil kräftig. Gegen Ende 
Jahr wird sich deshalb ein ungewohntes 
Bild zeigen. Dann könnten von den 
sechzehn westeuropäischen Ländern 
deren acht tiefere Teuerungsraten auf­
weisen als das stabilitätsbewusste 
Deutschland. Zu diesen Ländern wird 
der Partner und Rivale Frankreich zäh­
len, das seine konsequente Stabilitäts­
politik mit diesem Erfolggekrönt sehen 
wird. Letztmals hatte die französische 
Inflationsrate die deutsche im Jahre 
1973 unterschritten.

Hohe Inflation und eine milde Rezes­
sion kennzeichnen die Schweizer Wirt­
schaft.
In den letzten Monaten ist unser Sozial­
produkt erstmals seit Ende 1982 zu­
rückgegangen. Das ist kein Grund zur 
Panik. Wir dürfen das inzwischen er­
reichte hohe Niveau nicht vergessen. 
Seit 1984 hat unsere Wirtschaftsleistung 
real um nicht weniger als zwanzig Pro­
zent zugenommen. Von einer rückläufi­
gen Entwicklung sind vor allem die Bau­
wirtschaft, die baunahen Industrien so­
wie einige exportorientierte Bereiche 
betroffen. Die Bauinvestitionen, die be­
reits 1990 real stagniert hatten, werden 
im laufenden Jahr um gut zwei Prozent 
zurückgehen. Insgesamt wird 1991 für 
unsere Wirtschaft aber ein Jahr der Sta­
gnation sein. Für 1992 prognostiziert 
die Schweizerische Kreditanstalt ein 
Wirtschaftswachstum von rund 1,5 Pro­
zent.
Die Inflationsrate hat im Mai wahr­
scheinlich ihren Höhepunkt erreicht. Sie 
wird noch während einiger Monate um 
die Scchsprozent-Marke schwanken 
und im Herbst die Fünfprozent-Schwel­
le durchstossen. Soweit besteht unter 
den Konjunkturbeobachtern Einigkeit. 
Wichtiger für die Zinsperspektiven ist 
aber die mutmassliche Teuerungsent- 
wicklung im kommenden Jahr.
Schliesslich wird die Nationalbankpoli­
tik vom Zinstrend im Ausland beein­
flusst. Das hohe Zinsniveau in Deutsch­
land schränkt den Zinssenkungsspiel­
raum bei uns ein. Denn es soll nicht über 
eine Frankenentwertung der importier­
te Inflationsdruck verstärkt und die er­
warteten Erfolge an der inländischen 
Teuerungsfront gefährdet werden. Die 
Korrektur der inversen Zinskurve steht 
somit noch nicht bevor. Vermutlich wird 
es noch einige Monate dauern, bis die 
kurzfristigen Zinssätze wieder unter 
den Kapitalmarktrenditen liegen. Im 
langfristigen Bereich sind sowohl im 
Ausland als auch in der Schweiz die 
Möglichkeiten für einen Zinsrückgang 
nicht sehr gross. Dies hat mit dem hohen 
zusätzlichen Kapitalbedarf in allen Tei­
len der Welt zu tun.



Peter Meierhofer, Leiter des Ressorts 
Marketing der CS Life, spricht anschlies­
send über das Thema «steuerbegünstigte 
A nlagealternativen. *

«George Mikes hat einmal gesagt, der 
Mensch wäre ein merkwürdiges Wesen. 
Er arbeite immer härter für das Privileg, 
immer höhere Steuern zahlen zu dürfen.» 
So die einleitenden Worte von Peter 
Meierhofer,
Aufgrund der aktuellen politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklung werden 
heute vermehrt rentable und sichere 
Anlagen verlangt. Festverzinsliche An­
lagen, wie Festgelder und Obligationen, 
mit ihren optisch hohen Renditen unter­
liegen jedoch, im Gegensatz zu den Ka­
pitalgewinnen bei Aktien, der Einkom­
mensbesteuerung. Und bei höheren steu­
erbaren Einkommen langt der Fiskus 
kräftig zu. So beträgt zum Beispiel die 
Grenzsteuerbelastung int Kanton Zürich 
rasch vierzig Prozent. Damit schmilzt die 
Rendite einer Obligation bald auf unter 

Was bei solchen Veranstaltungen immer wieder bestätigt wird: das Erscheinen der 
Frau fen) gehört zum vertrauten Bild.

Wir haben für Sie die Natur verpackt.

Air-Aqua Wasserbetten.
Sie können es auslegen wie Sie wollen: Betten von 
Wohnderbar basieren auf dem Einmaleins der Natur. 
Beispielsweise Air-Aqua. Das einzigartige Luft-Was­
serbett bedient sich nicht nur einer heizbaren Was­
serkammer. Ein Weichrand-Luftrahmen sowie wel­
lenhemmende Faservliesmatten sorgen für eine op­
timale Stabilisierung. Und: Von Air-Aqua können Sie 
sich ruhig aufs Kreuz legen lassen. Denn Rücken 
und Bandscheiben werden perfekt entlastet.
Damit der Kauf eines Wasserbettes für Sie nicht 
gleich zum Sprung ins kalte Wasser wird, laden wir 
Sie zu einem Probeliegen bei Wohnderbar ein. Und 
falls es sich dann zu Hause doch nicht mehr so liegt 
wie in unserem Geschäft, holen wir Air-Aqua innert

30 Tagen wieder ab. So ein Angebot kommt Ihnen 
bestimmt gelegen. Oder hätten Sie sich träumen 
lassen, dass Sie sich bei Air-Aqua Matratzen auf ei­
ner Werksgarantie von 5 Jahren ausruhen können?

WOHNDERBAR
Beratung Planung Verkauf 
Adrian Jaggy 
Limmattalstrasse 189 
8049 Zürich
Telefon 01 • 34144 43

INNENEINRICHTUNGEN

vier Prozent zusammen. Verständlich, 
dass deshalb gerade der konservative 
Anleger an einer Steueroptimierung in­
teressiert ist. Daher stösst die Einmal­
einlagenpolice der CS Life mit einer offe­
rierten risikofreien Nettorendite von gut 
sechs Prozent auf reges Interesse, müss­
te doch, um eine vergleichbare Rendite 
(nach Steuern) zu erreichen, ein wesent­
lich höheres Anlagerisiko eingegangen 
werden. Zusätzlich zur hohen Rendite 
fallen bei einer CS Life Police gewichti­
ge Dreingaben zum Nulltarif an. So ist 
ein garantiertes Todesfallkapital einge­
schlossen. CS Life Police können über­
dies jederzeit zu vorteilhaften Konditio­
nen in bares Geld umgewandelt werden, 
ohne dass der Versicherungsschutz auf­
gehoben würde. Daneben bietet eine 
Anlage in Lebensversicherungen betrei- 
bungs-, konkurs- und erbrechtliche Vor­
teile gegenüber konventionellen Anla­
gen. Unabhängig davon, ob eine konser­
vative, ausgewogene oder dynamische 
Anlagestrategie verfolgt wird, kann sich 
eine erweiterte Finanzberatung durch 
die Anlageberater der SKA Höngg 
rasch auszahlen.
Nachdem A.U.Hohermuth, Filialleiter 
der SKA Höngg, eingangs schon die Gä­
ste begrüsst und die Referenten sowie 
sein Kader vorgestellt hatte, richtete er 
noch abschliessend folgende Worte an 
die Gäste: «Eine Fülle von Informatio­
nen wurde geliefert. Anlageentscheide 
können nie generalisiert werden. Sie 
sind eine individuelle Angelegenheit. 
Nützen Sie darum die Dienste unserer 
Anlageberater. Es wird sich bestimmt 
auszahlen.»
Anschliessend wurden die anwesenden 
Gäste zu einem Apero eingeladen, wäh­
rend noch anstehende Fragen mit den 
Referenten und den Mitarbeitern der 
SKA Höngg diskutiert werden konnten. 
K. Nikiteas

Heilig-Geist-Tag
Sonntag, 23.Juni, sind alle zum Pfar­
reifest rund ums Zentrum eingeladen.
Nach dem Familiengottesdienst (Beginn 
um 10.30 Uhr) stehen Apero und Teilete 
auf dem Programm.
Nach dem Mittagessen stellen sich ver­
schiedene Gruppen der Pfarrei vor. 
Volkstänze, kreatives Gestalten und 
Diskussionsrunde warten auf rege Be­
teiligung. Ein Kinderprogramm lädt die 
Kleinen zum Verweilen ein. Kaffeestube 
und Cocktailbar sorgen für das leibliche 
Wohl. Ab zirka 17.00 Uhr steht der Gar­
tengrill für einen selbstgebrutzelten 
Znacht zur Verfügung.

Neue Kurse
Die Stadtjugendmusik Zürich führt 
nach den Sommerferien neue Grund­
schulkurse für alle Blas- und Schlagin­
strumente, sowie Kurse für Tambouren 
durch.
Orientierung und Einschreibung:
Freitag, 21. Juni, 19.00 Uhr und Freitag, 
28.Juni, 19.00 Uhr, Schulhaus Hir­
schengraben 46, neben Aula im 
3. Stock, 8001 Zürich.
An beiden Terminen besteht ab 19.45 
Uhr die Möglichkeit, eine Probe desJu- 
gendmusikkorps zu besuchen. Weitere 
Auskünfte erteilt das Sekretariat, Tele­
fon 24152 51.

Sportverein Höngg
SV Höngg 2 - 
FCTuricum 2:1 (0:0)
(H.Sch.) Nicht enttäuscht wurden die 
treuen Anhänger der Höngger Mann­
schaft, welche bis zum bitteren Ende 
den spannenden und guten Match mit­
erlebten. Denn das Wetter war nicht 
eben einladend. Obwohl für beide 
Teams nichts mehr auf dem Spiel stand, 
wurde sich auf beiden Seiten nichts ge­
schenkt. Trotz klarer Feldüberlegenheit 
und klaren Torchancen hiess es zur Pau­
se immer noch 0:0. Pech hatte St. Mün- 
gernach dreissig Minuten, als er nur den 
Pfosten traf.
Nach dem heissen Tee, welcher bei die­
sem «Hundewetter» wohl nötig war, 
suchten die Höngger die Entscheidung. 
Just in dem Moment, als das 1:0 in der 
Luft lag, konnten die Gäste unter Mithil­
fe der Höngger Abwehr mit 1:0 in Füh­
rung gehen. Dies brachte aber das 
Höngger Team nicht aus dem Konzept, 
und folglich konnte durch Treffer von 
St. Münger und Routine von Th. Berch- 
thold eine 2:1-Führung erzielt werden, 
was gleichzeitig den Endstand bedeute­
te.
Mit diesem Sieg holten die Höngger, 
nach schlechtem Saisonstart aus den 
letzten elf Spielen achtzehn Punkte und 
können somit noch einen Schlussrang in 
der ersten Tabellenhälfte belegen.

Restaurants • Höngger Zunftstube 

Limmattalstrasse 215.8049 Zürich 
lelefon 01/3417040

Höngger 
Sommerfest 

mit dem Motto
«Quer 

durch die Schweiz» 
Samstag, 22. Juni 

10.00 bis 18.00 Uhr

In der 
Gartenwirtschaft 

verwöhnen wir Sie 
mit typischen 

Walliser 
Spezialitäten.

Die neueste 
Gartenterrasse 

in Höngg 
hat geöffnet!

Die Direktion und alle Mitarbeiter 
heissen Sie in ruhiger gemütlicher 
Atmosphäre herzlich willkommen.

mittags
Menüs ab Fr. 12.50

abends 
ä la carte 

und gluschtiges Angebot
Getränke

Flaschenweine im Offenausschank 
Offenes Bier
Bankette

Räume 10 bis 40 Personen
Öffnungszeiten

Dienstag bis Samstag 8.30—23.30 
Sonntag 11.00—21.00 Uhr 

Montag Ruhetag

Wie finden Sie uns? 
Fussgänger: hinter der Kanto- 
nalbank/Kappenbühlweg 9 

Autofahrer: ®«lm Brühl» 
(Direktzugana znie Parkplatz­

probleme)
Telefon 342 42 36

Junioren
12. Juni 1991 Meisterschaft
SV Höngg El— Young Fellows 2:7 (1:2) 
Nach der Niederlage gegen Schwarz- 
Weiss begann die Höngger Elf gegen 
den Tabellcnleader verheissungsvoll 
und konnte nach einem Eckball durch 
Marc Blöchlinger die Führung erzielen. 
Im Gegenstoss glichen die Gäste mit ei­
nem Weitschuss aus, und von diesem 
Moment war YF das klar bessere Team 
und konnte wenige Minuten später nach 
einem Abwehrfehler die Führung 
schiessen. Unter der Regie ihrer Num­
mer 10, dem besten Junior auf dem 
Platz, wurden die Gastgeber in die De­
fensive gezwungen, sodass das knappe 
Resultat den SV Höngg schmeichelte. 
Die Hoffnungen auf den Ausgleich nach 
der Pause waren nur kurz, da YF nun 
pausenlos das Höngger Tor bestürmte 
und das Score auf 4:1 ausbaute. Das 
zweite Tor durch Marco Herzogw^v nur 
noch Resultatkosmetik, denn die Gäste 
spielten eine Klasse besser als das hei­
mische Team, und die restlichen Tore 
fielen zum verdienten Sieg. Young Fel­
lows ist somit Gruppensieger, wozu die 
Höngger ihnen herzlich gratulieren. 
Letzteren bleibt nur noch der zweite 
Gruppenrang (wie in der Vorrunde), al­
lerdings erst nach einem Sieg in Eng­
st ringen.
15.Juni 1991 Meisterschaft 
Engstringen — SV Höngg El 2:8 (1:5) 
Bei grosser Hitze konnte das letzte Mei­
sterschaftsspiel hoch gewonnen werden. 
Erstmals ein ganzes Spiel ohne Libero

Es gefällt mir als Chef 
de Service in der Neuen Waid. 
Bei einer tollen Aussicht — einer 
gepflegten Atmosphäre und 
einem guten Teamwork, ist 
es leicht unsere Gäste zu 

verwöhnen
Ihre Reservation

wird besonders betreut z.B.am 
Seenachtsfest vom 6. Juli mit 

Aussicht aufs Feuerwerk.
Rufen Sie an, wir sind für Sie da

Auf bald:
Ihr Chef de Service 
Thomas Kallenbach

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich, Tel. 01/2716460 
Fax 27166 03

Restaurant

Regensdorferstr. 237, 8049 Zürich 
Tel. 01/341 71 07, Montag geschlossen 

700 Jahre Schweiz 

0
Schaffhauser Wochen 

vom 18. - 30. Juni 1991 
Spezialitäten: 

Original Bölle-Tünne 
Hailauer Beinschinken 

Voranzeige: 
Aargauer Wochen 

vom 2.-14. Juli 1991 
★ Musik im Garten ★

spielend wurde von Beginn weg der 
Heimclub dominiert, wobei die ersten 
Tore durch Blöchlinger und Herzog die 
1:0- und 2:1-Führung bedeuteten. Das 
Kopftor zum 3:1 durch den kleinsten 
Spieler, Guido Scartazzini, erzielt, war 
schon die Vorentscheidung, denn 
Engstringen war an diesem Tag klar 
schlechter. Marco Herzog und Thomas 
Lock erzielten noch vor der Pause die 
weiteren Tore. Nach der Pause war der 
Heimclub kämpferischer eingestellt, so­
dass das Höngger Team äusser Holz­
treffer nur ein Offsidetor und ein halbes 
Dutzend Offsidepfiffe herausholte. Der 
grösste Sünder, Stefan Six, zeigte sich ge­
gen Spielende nochmals von seiner Son­
nenseite und erzielte noch zwei schöne 
Tore. Ebenfalls trug sich Marc Blöchlin- 
gernoch ein zweites Mal in die Torschüt­
zenliste ein. Dieser Sieg war ein bisschen 
Balsam auf die zwei hohen Heimnieder­
lagen und ein würdiger Abschluss der 
Junioren.
15.Juni 1991 Meisterschaft
SV Höngg E2 — Unterstrass 1:14 (0:5) 
Das E2 bleibt weiter vom Pech verfolgt 
und erlitt einmal mehr eine hohe Nie­
derlage. Die Höngger Boys begannen 
dieses Spiel trotz einiger Absenzen gut, 
wurden aber wieder einmal durch 
Blackouts auf den Boden zurückgeholt. 
Auch die zweite Halbzeit war geprägt 
durch viel Willen und Kampf, sodass der 
Gast nur auf 0:7 erhöhen konnte. In den 
letzten Minuten, als die Kondition nach­
liess, kassierten die Höngger Boys 
gleichviel Tore wie in den ersten 45 Mi­
nuten, unterbrochen durch den verdien­
ten Ehrentreffer durch Ronnie Bühler.
Für beide Mannschaften folgt nun noch 
das eigene Turnier vom 23. Juni 1991. 
Für den Einsatz und die erzielten Lei­
stungen und Fortschritte danke und gra­
tuliere ich allen eingesetzten Junioren, 
und hoffe, dass auch in der nächsten Sai­
son wieder positiv über Eure Leistun­
gen berichtet werden darf.
Fredi Leiser, Junioren-E-Trainer



FORUM 
HONGG 
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg 

Frühjahrszyklus 1991

4. Veranstaltung
Freitag, 28. Juni 1991,19.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Höngg
Ackersteinstrasse 190

Ein Abend mit 
Elsie Attenhofer
Die «Grand Old Lady des Schweizer Cabarets» 
liest aus ihrem neuen Buch «Reserve du Patron».

Eintritt frei, Kollekte

LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER
Die LIPO sucht per sofort oder nach Vereinbarung 

für die Filialen Dietikon und Spreitenbach

Möbelverkäufer/Innen

Cö

Person für die Information 
für Freitag und Samstag 

Lageristen
Sie finden bei uns eine abwechslungsreiche, 

interessante, selbständige und 
verantwortungsvolle Stelle.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann freut 
unser Herr Candinas auf Ihren Anruf.

sich

LIPO MÖBELPOSTEN AG 
FILIALE DIETIKON 

TELEFON 01/740 27 27
LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER

Wir haben eine solche Stelle für Sie
in unserer Filiale im Einkaufs-Zentrum in Oberengstrin- 
gen/ZH. 5-Tage-Woche. sonntags geschlossen, Arbeits­
beginn 7.45 Uhr, branchenkundig oder von der Lebens­
mittelbranche ist vcn Vorteil, hoher Lohn, bei Zimmer 
oder Wohnungssuche sind wir Ihnen behilflich.
Eintritt nach Vereinbarung.

Bäckerei-Konditorei Ulrich
Zürcherstrasse 62, 8953 Dietikon/ZH
Telefon 01/740 83 20, Herrn Ulrich verlangen.

MALER UND T A ZIERER

Ferdinand Hodler-Strasse 12 8049 Zürich Tel. 01/341 75 06
Auto-Telefon: 077/61 14 08

Renovationen, Bau-, Schriften- und Dekorationsmalerei, 
Tapeziererarbeiten, Fassadenrenovationen, Teppiche

Das Gemeinschaftszentrum Wipkingen ist ein Treff­
punkt mit grossem Spielplatz für die Quartierbe­
wohner.

Wir suchen auf den 1. September 1991 eine/n 
Frau/Mann für den Hausdienst 
für 16 Stunden in der Woche, jeweils am Morgen

Sie haben Freude Ihr handwerkliches Geschick beim 
Warten unseres Spielplatzes, den Gebäude und Ein­
richtungen einsetzen zu können. Nach den Raumver­
mietungen kontrollieren Sie diese jeweils selbst­
ständig und stellen sie für unsere nächsten Mieter 
bereit. Unsere Tiere freuen sich, wenn Sie bei Bedarf 
ihre Pflege übernehmen.

Gerne geben wir Ihnen Di - Sa Nachmittag Auskunft. 
Unsere Telephonnummer: 271 98 00

Senden Sie bitte Ihre kurze, schriftliche Bewerbung 
an: Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich

Für eine sichere Zukunft in Freiheit

Zürich - unsere liebenswerte Quartierstadt

Aktion der SVP der Stadt Zürich, mit der Ihnen, liebe ZürcherinEine
und lieber Zürcher, unsere Stadtquartiere mit Ihren Besonder­

heiten nähergebracht werden sollen.

EINLADUNG

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

zur geführten Besichtigung des Quartiers Triemli

Samstag, 22. Juni 1991 
9.00 bis ca. 11.30 Uhr

SVP-Kreispartei 3 
Die Präsidentin: Marina Garzotto

Treffpunkt;

Tramendstation Triemli, Tram Nr. 9 und 14, Bus Nr. 80 

Sie werden bei dieser Quartierbesichtigung begleitet von 
Kantonsrat Laurenz Styger, SVP

Programm;

- geführter Besuch durch das Kulturama Museum, dem einzigen 
Museum der Schweiz, das chronologisch die Entwicklung der 
Lebewesen zeigt

- Besuch der Maternite
- Quartierbesichtigung unter Führung von Herrn Dr. Roth

Melden Sie sich bitte an bis spätestens
Freitag, 21. Juni 1991,17.00 Uhr, beim Sekretariat der SVP 

der Stadt Zürich, Telefon 01 /495 24 91.

I RÜTIHOFSTRASSE 21
TELEFON 341 00 14

I 8049 ZÜRICH-HÖNGG

• HOOGG
• Pedicure
• Kosmetik
• Solarium
• Massagen
• Fussreflextherapien
• Thermo-Plus- 

Schlankheitskur
• Nail-Studio

PADO
KOSMETIK
Doris und Paul Scherrer-Bebie 
Limmattalstr. 344 8049 Zürich

Telefon 01 • 34195 06 ®

Witwe, 58jährig, Nichtrauche­
rin, keine Haustiere, sucht

21/2- bis
3-Zimmerwohnung

(kein Parterre)

Kundenmaler
empfiehlt sich für 
Maler-/Tapezierer- 
arbeiten.
Telefon 750 45 55

Sorgentelefon 
für Kinder

034 
45 45 00 
Hilft Tag und Nacht. 

Helfen Sie mit. 
3426 Aefligen. 
Spendenkonto 

Burgdorf 34-4800-1

I < cüp actne

l iv^ ^7^
DAS PERSÖNLICHE FITNESS-STUDIO FÜR SIE UND IHN. 
GANZ IN DER NÄHE. KRAFTRAUM - GYMNASTIK - SOLARIUM

Neu in Höngg 

Individuelle 
Haus- und 
Gartenpflege

Telefon 34198 57

Aufträge für

Malerarbeiten
werden mit Sorgfalt und Freude am 
Handwerk ausgeführt.
Meinrad Akermann
Tobeleggweg 34, 8049 Zürich
Tel. 01 34186 64

nach Madrid

in Höngg oder Engstringen.

Angebote unter Chiffre 
Nr.1922
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

SICHERHEIT - HEUTE 
ZUFRIEDENHEIT - MORGEN
o Steuervorteile (gebundene Vorsorge) 
• Spargarantie (Prämienbefreiung) '

Interessiert?
DANN RUFEN SIE EINFACH AN

V.Krampera, Vorsorgeberater
Tel. 34112 97, 261 21 50. Fax: 252 86 03

8049 Zürich-Höngg, Riedhofstr. 368 ,

\ n d e 
’PPe

des Frauenverems 
Höngg

tänked doch au 
an eus !

unser Spendenkonto
SKA 48 892-20

Zürich, l3Juni 1991
Traueradresse:
Schweizerisches Israelitisches 
Alters- und Pflegeheim Lengnau 
(Aargau)

Frau Elisabeth Lüthi, Gewinnerin
des Polo-Reisen Puzzles

mit der spanischen 
Fluggesellschaft IBERIA

L/NEAS AEREAS DE ESPANA

TODESANZEIGE
Am vergangenen Mittwochabend, !2.Juni 1991, 
ist unser langjähriger Freund

Eric Munk
im 89. Lebensjahr von uns gegangen.
Wir werden ihn stets in bester Erinnerung 
behalten.

Umzüge
bis 4 Zimmer 
(Auto, 2 Monn+km) 

Fr. 135.—/Std.

LIMMAT
-4 A POT H E K

Christine Demicrrc bei der Wartau 01/3417646

Betrifft: Ferienvorbereitungen
Zu diesen gehört eine Kontaktnahme mit 
der Krankenkasse, um zu erfahren, was im 
Falle einer Erkrankung im Ausland vorzu­
kehren ist.

Schranke- 
Montage

| 20jähriges 
Fachteam

Sperrguiabfuhr

Tel.34183 55

Wir gratulieren Frau Lüthi herzlich.

ihr Reisebüro in Höngg
Telefon 34194 00

Im Namen seiner Freunde und Bekannten 
Peter J. Grimshaw

Die Beerdigung fand am Freitag, 14. Juni 1991, 
im Israelitischen Friedhof Endingen/Lengnau statt.

An Stelle von Blumen gedenke man bitte des 
Schweizerischen Israelitischen Alters- und 
Pflegeheims Lengnau (PC-Konto 50-1232-7).



Höngger

Polit-Prominenz
in der Cosa 
von Muralt
Im wohlgepflegten Garten der Ca- 
sa von Muralt an der Limmattal- 
strasse 123 wurden letzte Woche 
Stadtrat Thomas Wagner und alt 
Gemeinderatspräsident Karl Fe­
derer mit ihren Gemahlinnen auf 
festliche Weise empfangen. Ein 
rassiger Schülerchor sang frohe 
Lieder, ein junges Mädchen rezi­
tierte charmant ein heiteres Ge­
dicht. Sinnige Geschenke an den 
verdienten Magistraten wurden 
von diesem mit freundlichen Wor­
ten, vor allem auch an die strahlen­
de Gastgeberin, Adelheid von 
Muralt, verdankt.

Geschenkübergabe, v. I. Hans Stocker, 
Adelheid von Muralt, Ehepaar Wagner.
Schülerchor (Bild unten rechts), Leitung 
Esther Zoller und Fritz Körner.
Begrüssung der Nachbarn und Freunde 
durch das Ehepaar Wagner.

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

Im Nachgang 
zum Reaktorfall 
Tschernobyl 
und zum Lager­
hausbrand in 
Schweizerhalle 
wurde der Auf­
bau eines Kata­
strophenschut­
zes gefordert.

Der Regierungsrat hat dazu einge­
hend Bericht erstattet. Vorerst hält 
der Regierungsrat fest, dass im Kata­
strophenfall das Eindämmen des 
Schadens und die bestmögliche Be­
wältigung des Ereignisses in erster Li­
nie dem Kanton obliege, weil der un­
mittelbare Handlungsbedarf kaum je 
von einer Gemeinde allein zu decken 
sei. Das gelte auch für die Vorberei­
tungen, die sich nicht auf ein bestimm­
tes Ereignis einstellen könnten, son­
dern nach dem Baukastenprinzip für 
alle denkbaren Möglichkeiten das 
Wirksamste vorzukehren hätten, un­
abhängig von der jeden Veranstalter 
oder Betreiber treffenden Pflicht, 
Schadenereignissen vorzubeugen.
Im Ereignisfall und erst recht bei der 
Katastrophe, welche die örtlich zu­
ständigen Alltagsstrukturen überfor­
dere, seien alle Kräfte wirksam zu 
bündeln, und zwar unter höchstem 
Zeitdruck. Lange und bürokratische 
Hierarchien taugten dafür nicht. Für 
die ersten Massnahmen sei eine klare 
Kompetenzdelegation vonnöten. Be­
sonderes Augenmerk gebühre schon 
bei der Vorbereitung der Information 
der Öffentlichkeit, vorab der betroffe­
nen Bevölkerung. Wo nötig, schliesse 
das Warnung und Alarmierung mit 
ein.
Nach der detaillierten Darlegung der 
bestehenden Massnahmen, kommt 

die Regierung zum Schluss, dass die 
Regelungsdichte für den Katastro­
phenschutz und die Katastrophenvor­
sorge gesamthaft gesehen genügend 
sei. Die mit der Realisierung der ent­
sprechenden Massnahmen beauftrag­
ten Amtsstellen seien definiert. 
Selbstverständlich könnten auf jedem 
Fachgebiet noch Fortschritte erzielt 
werden. Das Problem liege jedoch oft 
nicht beim Fehlen von Vorschriften 
und Präzisierungen, sondern bei der 
Personalknappheit und dem ausge­
trockneten Arbeitsmarkt. Selbst wenn 
Stellen geschaffen und genehmigt sei­
en, sei deren rechtzeitige Besetzung 
nicht in jedem Fall gewährleistet.
Die rechtlichen Grundlagen für die 
Bewältigung von Grossereignissen 
und Katastrophen mit der Freisetzung 
von Radioaktivität seien genügend. 
Sie würden ständig überarbeitet und 
erlaubten sowohl auf Bundes- wie 
auch auf Kantonsebene die Schaffung 
der notwendigen Organisationen und 
Mittel sowie deren Aktualisierung 
und Modernisierung.
Aus den dargelegten Gründen sollen 
die parlamentarischen Vorstösse ab­
geschrieben werden. Der Rat folgt 
diesem Antrag nach kurzer Diskus­
sion oppositionslos beziehungsweise 
beim Chemierisikokataster mit 79 zu 
43 Stimmen.
Dann wendet sich der Rat der Bera­
tung der Einzelinitiative betreffend 
Abschaffung der Einzelhaft zu. Diese 
ist im Kanton Zürich in der Regel für 
Polizei-, Untersuchungs-, Straf- und 
Auslieferungsgefangene, vorgesehen. 
Auch der Regierungsrat ist der Mei­
nung, dass die Einzelhaft soweit als 
möglich einzuschränken sei. Dies 
setzt allerdings bauliche Anpassun­

gen in den Gefängnissen voraus. In 
der Debatte wird darauf hingewiesen, 
dass die Einzelhaft zu schweren phy­
sischen und psychischen Schäden füh­
re. Von bürgerlicher Seite wird festge­
halten, dass die gleichen Leute, die die 
Abschaffung der Einzelhaft fordern, 
anderseits jeden Aus- und Neubau 
von Gefängnissen ablehnen. Wo ist 
hier die Logik, wird gefragt. Regie­
rungsrat Leuenberger erklärt sich sei­
nerseits mit der Stossrichtung der In­
itiative einverstanden. Dennoch sei 
die Einzelhaft für Sonderfälle not­
wendig. Die Einzelinitiative wird defi­
nitiv von 59 Ratsmitglidern unter­
stützt, erforderlich wären sechzig 
Stimmen. Damit ist sie abgelehnt.

Allen Leuten 
recht getan . • •

Viel zu reden und 
zu schreiben gibt 
dieser Tage das 
Regierungspro­
gramm des Stadt­
rates (siehe unter 
anderem die Re­
aktionen der bür­
gerlichen Ge­
meinderatsmit­

glieder S. Staub und U. Weidmann im 
«Höngger»). Das stadträtliche Pro­
grammheft sei zu kurz und zu wenig um­
fassend, klagen die einen; es sei im Ge­
genteil zu lang und decke zu viele ver­
schiedene Bereiche ab, bemängeln die 
andern. Die CVP findet das Programm 
zuwenig den überlieferten Werthaltun­
gen verpflichtet, die SVP ist dagegen, 
weil sie sowieso gegen alles ist, was der 
Stadtrat tut beziehungsweise unterlässt, 
die FDP hätte gern ein wirtschafts­

freundlicheres Programm gehabt, eben­
so die eine Hälfte der GP Die andere 
Hälfte der Grünen kritisiert den Bericht 
als nicht radikal genug...
Dass das allgemeine Schimpfen mit dem 
kritisierten Programm wenig, mit den 
Schimpfenden dafür umso mehr zu tun 
hat, ist offensichtlich. Einmal mehr zeigt 
sich daran das Dilemma, in welchem 
sich die Stadtregierung seit ihrem Amts­
antritt befindet. Es besteht darin, dass 
zum vornherein immer nur der kleinere 
Teil der im Gemeinderat vertretenen 
politischen Parteien sich politisch mit 
dem Stadtrat identifiziert. Der grosse 
Rest hingegen ist grundsätzlich gegen 
ihn (und fährt ihm deshalb auch, wie im 
vorliegenden Fall, jeweils mehr oder we­
niger unbesehen an den Karren): Die 
SVP, die NA und der LdU sind gegen 
den Stadtrat, weil sie es bei den letzten 
Wahlen nicht geschafft haben, jemanden 
in dieses Gremium zu entsenden. Die 
CVP, FDP und EVP haben zwar ihre 
Vertreter im Stadtrat, sind aber trotz­
dem gegen ihn, weil er als «rot-grün», 
das heisst als sozial und ökologisch fort­
schrittlich gilt und sie dieser Farbkombi-

Zum Hinschied von Heini C. Wegmann-Isella
Heini Wegmann ist am letzten Dienstag 
ganz unerwartet an einem Herzversagen 
verstorben. In ihm verliert Höngg einen 
Mitbewohner, der sich in Zunft und 
Quartierleben sehr engagiert hat. Er ge­
hörte zu den Mitbegründern des Orche­
stervereins Höngg anfangs der sechziger 
Jahre. Als Bratschist und Kassier war er 
musikalisch und organisatorisch an vie­
len unvergesslichen Konzerten in unse­
rem Quartier beteiligt. Seit 1963 gehör­
te er der Zunft Höngg an. Durch sein 
loyales, tolerantes und hilfsbereites We- 

nation gänzlich abhold sind. Die GP är­
gert sich grün und blau, weil ständig vom 
rot-grünen Stadtrat die Rede ist, ob­
schon niemand von den Grünen darin 
Einsitz hat. Die FraP/Alternative Liste 
Zürich 1990 anderseits gehört — als 
Oppositionspartei par excellence — zu 
denen, die zusammen mit der SP dem 
Stadtrat jeweils noch am ehesten die 
Stange halten. Bleibt die SP selber, wel­
che als traditionell stärkste Partei heute 
sowohl im Stadtrat als auch im Gemein­
derat rund ein Drittel aller Sitze ein­
nimmt, was zwar nicht gerade viel ist, 
wenn damit ein Führungsanspruch be­
gründet werden soll, aber so sind jetzt 
halt einmal bei uns die Verhältnisse...
Die Richtlinien des Stadtrates stellen 
ohne Zweifel ein rot-grünes, das heisst 
dem sozialen und ökologischen Fort­
schritt verpflichtetes Programm dar. 
Anderseits sind, wie oben ausgeführt, 
grosse Teile des Gemeindesrates und 
der politischen Parteien entweder nicht 
«rot-grün» oder aber nicht im Stadtrat 
vertreten. Die Quintessenz daraus ist, 
dass die Durchsetzung des Regierungs- 
progranimsvicM auf mehr Schwierigkei­
ten stossen wird, als nach den blossen 
Sitzzahlen im Stadtparlament eigentlich 
zu erwarten wäre. Politischer Unsicher­
heitsfaktor Nummer 1 sind dabei die 
Grünen beziehungsweise deren Art, Po­
litik zu betreiben — «profilneurotisch», 
hat es der Tages-Anzeiger kürzlich ge­
nannt, ob zu Recht oder zu Unrecht, 
bleibe hier dahingestellt. Immerhin be­
käme es der GP bestimmt nicht schlecht, 
wenn sie sich in Zukunft ein wenig inten­
siver darum kümmern würde, dass die 
Linke weiss, was die Rechte tut...
Eine sachliche Unsicherheit bilden, 
selbstverständlich, die Finanzen. Zu 
hoffen ist, dass nicht allzuviele der Pläne 
und Projekte des Stadtrates seinem ei­
genen Sparwillen zum Opfer fallen wer­
den. Sparen allein ist noch kein politi­
sches Programm, sondern höchstens ein 
Sachzwang: Sollte der rot-grüne Stadt­
rat es nach Ablauf seiner Amtszeit ge­
schafft haben, die Fehler der früheren 
bürgerlichen Mehrheiten auszubügeln 
und das aus den Fugen geratene städti­
sche Budget wieder einigermassen hin­
zukriegen, und hätte es sonst nichts oder 
nur wenig von dem verwirklicht, was 
sein vorliegendes Programm verspricht, 
dann würde ihm dies 1994 gar niemand 
danken, soviel steht heute schon fest. An 
dem, was er während seiner Amtszeit 
konkret zum Wohle der Stadtbevölke­
rung unternommen oder eben nicht un­
ternommen haben wird, wird diese Be­
völkerung ihn dannzumal messen; kei­
nesfalls aber an einem mehr oder weni­
ger ausgeglichenen Budget.
Rolf Kuhn, 
Gemeinderat, SP Zürich-Höngg

Berufswahl geht alle an
Der Schweizer Wirteverband hat recht­
zeitig auf die aktuelle Berufswahlphase 
hin, gemeinsam mit dem Schweizer Ho­
telier-Verein und dem Schweizerischen 
Verband für Berufsberatung neue Be­
rufsbilder herausgebracht. Zu jedem 
einzelnen Lehrberuf im Schweizer Gast­
gewerbe wurden neue Unterlagen ge­
schaffen, welche dem Interessierten in 
Wort und Bild zeigen, was ihn in der 
Lehre und im anschliessenden Berufs­
alltagerwartet. Die Berufsbilder können 
in der jeweiligen Landessprache bei je­
der Berufsberatungsstelle, beim 
Schweizer Wirteverband, Telefon 01/ 
377 51 11, oder beim Schweizer Hote­
lier-Verein, Telefon 031/50 71 11, bezo­
gen werden.

sen gewann er viele Freunde. Auch als 
Vorgesetzter seiner Werbeagentur war 
er bei seinen Mitarbeitern hochge­
schätzt. Bei ihm herrschte eine Atmo­
sphäre der Zufriedenheit und Unge­
zwungenheit. Mit ihm verlieren wir ei­
nen guten Freund, dessen Bescheiden­
heit, Humor und Zuverlässigkeit uns al­
le tief beeindruckte. Seiner leidgeprüf­
ten Gattin und seiner Familie sprechen 
wir unser tiefempfundenes Beileid aus. 
Er hinterlässt eine Lücke die sich nicht 
schliessen lässt. Franz Scherer



Chilehügelfäscht
Ein blauer Himmel kündigte einen strahlenden Sonntag an, als am zweiten 
Juni die Glocken der reformierten Kiche zum Gottesdienst und zugleich 
zum Chilehügelfäscht läuteten. Die Geschichte vom Jonas war das Thema 
des Familiengottesdienstes und wurde von Pfarrer Zangger und dem 
CVJM-Züri 10 gekonnt theatralisch in Szene gesetzt. Die sehr eindrückli­
che Pantomime liess wohl niemanden unberührt, weil sie uns vor Augen 
führte, wie zeitgemäss die maskenhaften Gesichter, und wie nötig die Ver­
kündigung von Gottes Wort in unsere Welt hinein sind.

Anschliessend an den Gottesdienst 
durften die Kinder den Festplatz vor der 
Kirche und um das Sonnegg herum mit 
bunten Papierhänden schmücken, die 
bei vielen vorangehenden Anlässen (in 
Schulstunden, Gruppen und Feier­
abendstunden) von Sonntagschulkin­
dern über Oberstufenklassen bis hin zu 
Kirchenpflegerinnen hergestellt worden 
waren. An einer lang gespannten Leine 
flatterten bald über hundert Hände lu­
stig im Wind, denn die Kinder hatten 
sich mit Eifer an die Arbeit gemacht.
So festlich umrahmt lernte bald eine 
tanzfreudige Schar junger, mittelalterli­
cher und älterer Gemeindeglieder be­
geistert unter kundiger Leitung von 
Pfarr-Ehepaar Zangger Volkstänze — 
wir hätten wohl den ganzen Tag so wei­
tertanzen können, aber es gab ja noch 
soviel anderes!

Am Stand der Gruppe für «Gerechtig­
keit Frieden und die Bewahrung der 
Schöpfung» wurde lebhaft diskutiert, Ida 
Vetterli informierte mit der Gruppe Mis­
sion und Ökumene gemeinsam über 
Binhi, das von uns seit Jahren unter­
stützte landwirtschaftliche Projekt auf 
den Philippinen, der Büchertisch im 
Foyer lud zum Verweilen, Schmökern 
und Bestellen ein, die Gruppe «'Zeit ver­
schenken» machte im Schatten der gros­
sen Kastanienbäume auf ihre Arbeit 
aufmerksam, und überall kamen gute 
Gespräche zustande. Dazwischen zeich­
neten die Kinder mit Strassenkreide die 
schönsten Kunstwerke auf den Festplatz 
oder druckten Tischdecken, die wo­
möglich bei künftigen festlichen Anläs­
sen auf den Tischen im Sonnegg an das 
erste Chilehügelfäscht erinnern werden.

Mit viel Freude, grossem Eifer und gut 
«verpackt» sind die Kinder am Werk.

•. ■

Beim Einüben der Volkstänze kamen 
jung und alt sich näher.

Gelegenheit für gute Gespräche und regen Gedankenaustausch 
hot dieses schattige Plätzchen.
Grosser Andrang herrschte hei den Geschlicklichkeitsspielen.

* * ’'
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Allerlei Wissenswertes woran den 
verschiedenen Ständen um den Kir­

chenplatz zu erfahren.

Wie mag die Glocke wohl klingen, wenn 
alle gemeinsam daranklopfen ? Endlich genug Platz zum Malen...

Die freudige, eifrige Konzentration der 
Kinder sprang dann nach der «Teilete» 
im Garten auch in die Kirche über, als in 
der Kirche engagiert und interessiert 
über den Pluralismus in unserer Kirche 
diskutiert wurde: Vier Gesprächsteil­
nehmerinnen schnitten mit Pfarrer 
Wäffler Fragen an, die brennend inter­
essieren und sicher in unserer Gemein­
de weiterdiskutiert, weitergedacht und 
weiter in freundlicher und geschwisterli­
cher Art ertragen werden sollen.
Wer sich einmal bewegen wollte, konnte 
mit unserem Sigristen, W. Kömeter, auf 
den Kirchturm steigen — einige haben 
sich keine einzige der Gelegenheiten 
entgehen lassen und waren etliche Male 
im Glockenstuhl, genossen die Rund­
sicht und liessen sich Glocken, Uhrwerk 
und Glockenwerk erklären.
Unterdessen wurde den Kindern ein 
ständig wechselndes, buntes und anzie­
hendes Programm angeboten, so dass 
für die Eltern Gelegenheit blieb, mitein­
ander zu plaudern, die Sonne zu genies­
sen und sich in der Gemeinschaft wohl- 
zufühlen.
Viele Anwesende nutzten die Gelegen­
heit, Musa Dursum, Jugendberater im 

Jugendtreff, mit seinen türkischen und 
kurdischen Liedern zu hören. Die frem­
den, vielfach melancholisch klingenden 
Melodien und Lieder, aber auch die per­
sönlichen Überleitungen, Erklärungen 
und Erzählungen von Musa Dursum ha­
ben uns tiefbewegt.
Und ebenso erging es uns mit den bei­
den philippinischen Frauen, die vom 
Leben aus ihrem Land erzählten. Men­
schen und ihr persönliches wie gemein­
sames Schicksal kamen uns ganz nah 
und bewegten uns durch ihre ruhige und 
sichere Art, mit der sie sich für ihr Land 
und die Menschen darin einsetzen. Wie 
gross ist die Not, und wie stark ist der 
Wunsch, leben zu dürfen! Und ich stelle 
mir die Frage, ob die Menschen nicht 
ein Recht dazu haben, uns um ihre Un­
terstützung zu bitten!
Das Chilehügelfäscht durfte mit einem 
wunderbaren, vom Forum Höngg orga­
nisierten Konzert ausklingen.
Für diesen Bericht haben freundlicher­
weise verschiedene Berichterstatterin­
nen einen Beitrag geleistet. Allen sei für 
einen schönen Tag herzlich gedankt.
Text: Angela Wäffler
Fotos: Evelyne Baer und Louis Egli



Höngger Jubi Sommerfest

Unsere 4 Festplätze

Ticino

Innerschweiz

Wallis

«La Ba
Original Tes^ner 

adel

Höngger-Markt-Dorfplatz

Appenzell
Festzelt mit der bekannten Appenzeller 
Streichmusik Alder

Tessiner Grotto mit 
Original Tessiner Orchester 
in der Weinlaube Zweifel

Appenzell
Festzelt mit der Appenzeller 
Streichmusik ALDER 
auf dem Höngger-Markt-Dorfplatz

mit dem Duo Paul und Marcel 
auf dem Meierhofplatz

Mit dem (xcä+iC' 
vom Qwan

mit Walliser Spezialitäten 
im Garten Restaurant Mühlehalde
sowie
eine GO-KART-Ausstellung 
bei Marolf & Co., Elektrogeräte

Am Meierhofplatz

Innerschweiz
einlaube Zweifel

icino
Restaurant Mühlehalde

Wallis

Original Appenzeller Siedwürste 
mit Kartoffelsalat, Bürli und Senf

Süsse

Alle 4 
Käse 
wer

ApP 
nellen

e-Verkauf zu sensatio-
isen

Bodenständige Musik 
mit dem Duo 
Paul und Marcel

rer Most
mit Brot

Iler 
egustiert

Mineral, Wein, Bier 

Marktstand 
Obsthaus Wegmann 

Marktstand 
Dritt-Welt-Laden

Älplermakronen

Grill-Bratwürste und -Servelat

Talerschwingen- 
Wettbewerb 
mit tollen Preisen 
und dazu viele fröhliche 
Attraktionen und Überraschungen

Ferien- und Bade-Modeschau 
Boutique Beau Temps
und — für die Grosse und die Chliine: 
Mohrenkopfschleuder

In der Gartenwirtschaft 
gibt es typische 
Walliser 
Spezialitäten, 
und 
eine Go-Kart- 
Ausstellung 
sowie
Hot-Dogs und Bier 
erwarten Sie auf dem Plätzli 
bei Marolf&Co., Elektrogeräte.

Risotto mit Merlot 
Ballonflugwettbewerb 
von der ZKB

Glücksrad von 
der SKA und Zürich
Versicherungen 

Glace-Stand vom 
Sunshine-Studio 

Cüpli-Barvon M. Hofer 
Chnoblibrot vom Dorflade Höngg 
Spezial Tessiner Kafi 
im Restaurant Am Brühlbach 
Das Akkordeon-Orchester Höngg 
spielt zirka eine 
halbe Stunde
ab 15.00 Uhr.
Vor der Garage 
Zwicky AG steht 
ein Kinder-Karussell 
vom Puntolino.

Initiatoren, Organisatoren, aktive Mithelfer und Sponsoren sind:
Apotheke im Brühl • Apotheke am Meierhofplatz • Boutique Beau Temps • Bell Metzgerei • Bläsi Drogerie Parfümerie • Blumen Jakob • Coiffure TOP • 

Coop Super Center • dialog Modeboutique • Dritt-Welt-Laden • Drogerie-Parfümerie D.Fontolliet • Dorfkafi Höngg • Dorflade Höngg • Elektro-Furrer • ES-Technik • 
Fawer TV HiFi Video • Ruedi Gloor, Goldschmied • Go-in-Boutique • Hairline Damen + Herren • Helvetia Krankenkasse • Herensperger Optik • M. Hofer, Marketing-Agentur • 

Höngger Restenstübli • Roland Huber, Innendekorationen • il punto mit Puntolino • Kubli-Treuhand • Marolf &Co., Elektrogeräte • Meier Geschenke Haushalt • 
Papeterie Morgenthaler • Foto Peyer • Polo Reisen • Reformhaus Höngger Markt • Restaurant Bella Italia • Restaurant Am Brühlbach • Restaurant Mühlehalde • 
Schweizerische Bankgesellschaft Höngg • Schweizerischer Bankverein Höngg • Schweizerische Kreditanstalt Höngg • Sunshine Studio • Obsthaus Wegmann • 

Winterthur Versicherungen • Wyco-Sport • Zürcher Kantonalbank Höngg • Zweifel & Co. • Garage Zwicky AG • Zürich Versicherungen Höngg.



Telekommunikation: neue Mittel — mehr Nutzen
Sie befinden sich auf Geschäfts-, Forschungs- oder Ferienreise. Im Urwald, 
in der Antarktis oder hinter den Rocky Mountains, auf den Bahamas, in 
Wladiwostok, Los Angeles, Sydney, Kuala Lumpur oder Heimiswil. Plötz­
lich piepst das Telefon, welches Sie in der Westentasche mit dabei haben. 
Schon sind Sie mit dem Chef verbunden. Oder mit dem Schatz. Obwohl 
niemand weiss, wo Sie stecken! Vorteil oder Nachteil? Darüber könnte phi­
losophiert werden.

■ Bildbericht von Balz Röthlin
Auf jeden Fall handelt es sich um eine 
jener Neuerungen in der Telekommuni­
kation, eines jener neuen Mittel, die 
mehr Nutzen versprechen und die am 
grossen Seminar der Asut am Donners­
tag, 6.Juni 1991, im Berner Kursaal, 
präsentiert und erläutert wurden. Bei 
der Asut, Schweizerische Vereinigung 
für Fernmeldebenützer, trafen sich wie­
der rund 1200 Fachleute und Vertreter 
von Industrie, Wirtschaft, Gewerbe, 
Wissenschaft sowie der PTT. Von nam­
haften Referenten wurden die Bedürf­

nisse der Fernmeldebenützer den neuen 
technischen Mitteln und deren Nutzen 
gegenübergestellt. Die Asut bot ein ak­
tuelles, attraktives und vielseitiges Pro­
gramm mit Neuerungen von der Sprach­
kommunikation bis Visionen ins Jahr 
2000.
Mit Blick auf das neue Fernmeldege­
setz, welches eine Liberalisierung des 
Endgerätemarktes wie auch aller erwei­
terten Dienste vorsieht, bestand am 
Asut-Seminar die Möglichkeit, sich 
über Planung und Anwendung neuer 
Mittel zu informieren.

Aus den Referaten, Präsentationen und Visionen, welche namhafte Vertre­
ter bedeutender Unternehmen der Telekommunikation am Asut-Seminar 
1991 vom 6. Juni in Bern geboten haben, seien hier einige Neuerungen 
und Besonderheiten in Text und Bild herausgepickt:

HABIMATHT-X, das Geschäftstelefon 
nach dem Baukastenprinzip IRIDIUM, weltweit funktionierendes Telefonsystem der Zukunft 

ab etwa 1995 verfügbar

Dass der HA BI MAT schon in der 
Grundausführung ein äusserst lei­
stungsfähiges Telefon ist, das bestätigen 
10 000 Schweizer Kunden. Für alle 
bringt die perfekte Telefontechnik wie 
Freisprechen, automatische Repetition 
im Besetztfalle, die effiziente Adress­
verwaltung und vor allem die beispiel­
haft einfache Bedienerführung am LC- 
Bildschirm entscheidende Vorteile.

FDDI-Hochgeschwindigkeits-Datennetze von Ascom

Token Ring

FDDI (Fiber Distributed Data Interfa­
ce) ist der neue Standard für Hochge­
schwindigkeits-Datennetze und erlaubt 
die Übertragung von 100 Millionen Da­
teneinheiten (sogenannte Bits) pro Se­
kunde über Glasfaser. FDDI stellt einen 
beachtlichen Fortschritt auf dem Gebiet 
der lokalen Netze dar (eine zehnmal 
grössere Bandbreite als Ethernet, eine 
geografische Ausdehnung bis zu 100 
km, hohe Verfügbarkeit und anderes) 
und verwendet ein faires und effizientes 
Zugriffsprotokoll.

DEC: Die Rolle eines weltweit tätigen Informatik-Unternehmens 
Im liberalisierten Fernmelde-Markt
Das Asut-Referat von Rene M. Burge­
ner, Geschäftsbereichsleiter Telekom­
munikation + Netzwerke bei Digital 
Equipment Corporation (DEC), befass­
te sich mit der Rolle eines weltweit täti­
gen Informatik-Unternehmens im libe­
ralisierten Fernmelde-Markt. Die Prä­
sentation zeigt auf, wie DEC das Lei­
stungsportfolio auf die zukünftig geän­
derten Rahmenbedingungen im Fern­
meldewesen ausrichtet, um den Forde­

Jeder HAB1MAT HT-X kann mit soge­
nannten Xpax’s für neue oder erweiterte 
Bedürfnisse angepasst werden. So kann 
der HABIMAT zum Linienwählertele­
fon ausgerüstet werden, er wird zum 
Zweileitungsapparat, verfügt über eine 
RS 232C Schnittstelle und — als Welt­
neuheit — über ein Sprachaufzeich­
nungsmodul.

Im Beitrag von Dr. G. Jaskulke wurden die 
Einsatzgebiete Backbone, Backend und 
Frontend von FDDI diskutiert und ge­
zeigt, welche Bedeutung der FDDI-Stan- 
dard in den kommenden Jahren haben 
wird. Die FDDI-Produktfamilie Fiber- 
Talk von Ascom wird dabei vorgestellt. 
Diese ist auf die heutigen und zukünftigen 
Kundenbedürfnisse abgestimmt. Die 
FDDI-Produktepalette umfasst neben 
Ethernet-zu-FDDI- und Token-Ring-zu- 
FDDI-Multiport-Brücken auch Brouter 
und FDDI-zu-FDDI-Brücken.

rungen von Kunden und Geschäftspart­
nern Rechnung zu tragen. Zu den von 
DEC heute angebotenen und erprobten 
Kernsystemen (Plattformen) für die 
Fernmeldeindustrie gehören öffentliche 
und private X.400-Email-Systeme (Te­
lecom 400); öffentliche und private EDI 
(Electronic Data Interchange)-Systeme 
(DECedi); intelligente Netze (IN) für 
Mehrwertdienste im Sprachnetz 
(DECsms und DECscp); Netzwerk­

IRIDIUM von Motorola ist ein neues, 
digitales Telefonsystem der Zukunft, ge­
dacht für weltweit operierende Indu­
strie- und Handelskonzerne. Dank der 
77 kleinen, «intelligenten» Satelliten, 
die auf einer niedrigen Umlaufbahn sta­
tioniert sind, werden Telefonverbindun­
gen über riesige Gebiete sichergestellt — 
mit Anschlussmöglichkeiten an jedes 
ISDN-Netz. Wenn ein Anrufer das IRI-

Siemens-Albis: Möglichkeiten der technischen Kommunikation — Vision 2000

Referenten am Asut-Seminar waren die 
Direktoren Peter Grüschow, Siemens- 
Albis AG, Bern, und Klaus-H. Knapp, 
Siemens AG, München.
Wie weit kann man vernünftig begründ­
bare Prognosen auf künftige technische 
Entwicklungen überhaupt abgeben? 
Man muss sich darüber im klaren sein, 
dass Prognosen weder als «Science fic- 
tion» noch als «Planung» interpretiert 
werden sollten.
Was können also Prognosen helfen? Sie 
können Machbares aufzeigen, das Wün­
schenswerte deutlich machen. Eines 
können sie jedoch nicht: die Wahr­
scheinlichkeit für die Realisierung ver­
ändern. Das setzt politische Entschei­
dungen voraus, die von uns allen mitge­
tragen werden müssen — und zwar heu­

Management- und Kontrollzentren 
(EMA/DECmcc); sowie Anwendungs­
kopplung zwischen TVA und Computer 
(DEC/CIT).
Das Ziel ist, für Unternehmen eine welt­
weite, offene und sichere Kommunika­
tionsversorgung an jedem Arbeitsplatz 
zu gewährleisten, vergleichbar mit der 
Strom- und Wasserversorgung, damit 
sie im weltweiten Wettbewerb des 
20. Jahrhunderts erfolgreich bestehen 

DIUM-System anwählt, so wird das Si­
gnal von seinem Taschen-Telefongerät 
zum nächsten Satelliten weitergeleitet 
und von dort quer durchs System zum 
Empfänger irgendwo auf der Erde, zu 
Lande, zu Wasser oder in der Luft.
Ab 1995 soll IRIDIUM in Betrieb ge­
nommen werden. Der US-Konzern 
Motorola, Initiant von IRIDIUM, arbei­
tet zu diesem Zweck mit internationalen 

SltMKNS

te. Denn wir können uns nicht auf den 
Standpunkt zurückziehen, dass sich da 
vieles erst am Horizont abzeichnet — 
nach dem Grundsatz: ein Horizont ist 
eine imaginäre Linie, die sich um so wei­
ter entfernt, je näher man ihr kommt. 
Die Zukunft beginnt jetzt — in der näch­
sten Sekunde.
Für uns beginnt die Euro-ISDN-Zeit 
bereits in diesem Herbst in Genf. Euro­
ISDN wird sich 1992 auf die ganze 
Schweiz ausdehnen; die echte Misch­
kommunikation wird zur Wirklichkeit. 
Mit Euro-ISDN kommt die gemischte 
Sprache — Text — Bild — Daten —, und 
damit werden digitale Endgeräte (unser 
Bild: SET 400 von Siemens) unsere 
Umgebung mitgestalten.

können. Zu den Kunden von DEC in 
diesem Bereich gehören unter anderem 
die Deutsche Bundespost TELEKOM 
und Kodak. Die eigenen Erfahrungen 
mit einem der grössten Corporate Netz­
werke für über 100 000 Mitarbeiter, die 
Daten-, Sprach- und Video-Dienste 
nutzen, und die enge Zusammenarbeit 
mit den Fernmeldegesellschaften er­
möglichen es DEC, solche Projekte er­
folgreich abzu wickeln.

Firmen und Institutionen in allen Erd­
teilen zusammen. Zum Doppelbild: 
Links einer der 77 «intelligenten» Satel­
liten mit den Solarzellen; rechts: ein 
künftiges IRIDIUM-Taschen-Telefon- 
gerät wird so klein sein wie ein Natel C 
(400 g). Die Antenne misst nur einige 
Zentimeter.

Wer ist die Asuf — 
und was will sie?
Die Asut — Schweizerische Vereini­
gung von Fernmeldebenützern — 
zählt 300 Mitglieder, meist Grossfir­
men aus allen Teilen der Schweiz. Die 
Asut-Mitglieder erbringen die Hälfte 
der gesamten P'TT-Fernmelde-Ein­
nahmen — /990 waren es über drei 
Milliarden Franken.
Seit ihrer Gründung im Jahre 1974 
vertritt die Asut erfolgreich die Interes­
sen der schweizerischen Fernmeldebe­
nützer (das sind jene Leute, die telefo­
nieren, telexen, telefaxen, Daten über­
mitteln usw.). Für sie steht die Asut ein 
— bei den PTl'-Verwaltungsdirektio- 
nen, bei der Fernmeldeindustrie sowie 
auch bei nationalen und internationa­
len Organisationen.
Die schweizerische Telekommunika­
tion soll liberalisiert, Tarife und 
Dienstleistungen müssen günstig, be­
nützerfreundlich werden. Nur so kann 
die Wirtschaft beste Produkte und Ge­
räte bedarfsgerecht und kostengünstig 
einsetzen sowie neue technische Er­
kenntnisse erfolgreich realisieren.
Asut, Sekretariat
Postfach, 8023 Zürich
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

Nach über zwei­
stündiger Dis­
kussion steht die 
Einsetzung einer 
Untersuchungs­
kommission über 
das städtische 
EDV-Debakel 
fest.
Die Präsidentin 

der RPK, Marianne Böckli SP, stellte im 
Namen der RPK einen Antrag an den 
Gemeinderat, die in der letzten Zeit in 
der Presse breitgewalzten EDV-Proble- 
me zu durchleuchten. Bereits seit Jahren 
sei die Problematik der EDV in der 
Stadtverwaltung bekannt. Im Sommer 
1990 sei der OIZ ein Fragenkatalog 
übergeben worden, der auf grosse Un­
stimmigkeiten in personeller und fachli­
cher Hinsicht hingewiesen habe. Das 
Echo auf die Interpellation von Ge­
meinderat Gody Müller SVP, war seiner­
zeit enorm. Aufgrund dieser Interpella­
tion wurde G. Müller vom Stadtrat aus 
der Informationskommission ausge­
schlossen. Heute ist eine Kostenüber­
schreitung von mindestens 30 Millionen 
Franken klar bewiesen.
Die RPK befürwortet die Gründung ei­
ner Untersuchungskommission von elf 
Mitgliedern. Die RPK-Mitglieder wür­
den gemeinsam mit zwei anderen Ge- 
mcinderäten diesem Gremium angehö­
ren. So könnten die Erfahrungswerte 
der RPK-Mitglieder in der UK genützt 
werden. Gemäss RPK sei es eine Not­
wendigkeit, dass diese UK ins Leben ge­
rufen werde. Die Präsidentin betonte, 
dass es ein Zeichen nach aussen brau­
che, um gegenüber den Stimmbürgerin­
nen und Stimmbürgern glaubhaft zu 
bleiben. Eine Verunsicherung der Be­
völkerung muss vermieden werden.
Peter Niggli GP, unterstützt diesen An­
trag, weil der Stadtrat nicht in der Lage 
sei diese Problematik zu bewältigen. Die 
RPK müsse mit UK-Kompetenzen aus­
gestattet werden, damit ein klares Resul­

tat zustande komme. Von Seiten der SP 
wurde der Interpellant, Gody Müller 
SVP, scharf angegriffen und ihm vorge­
worfen, er würde bestimmt ein Entgelt 
von anderer Seite erhalten, um den 
Kampf gegen den Finanzvorstand 
durchzustehen. Susanne Bernasconi 
FDP, gibt die Unterstützung des Antra­
ges der RPK durch die FDP-Fraktion 
bekannt. So lang in der Stadt nicht ge­
spart werden musste, hätte sich niemand 
um hohe Ausgaben gekümmert. Dies sei 
jetzt anders und Gott sei Dank werde ei­
ne Untersuchung durchgeführt. Auch 
Hans Diem CVP, befürwortete den Ein­
satz einer UK, da es heute einfach kei­
nen Platz mehr für Spekulationen im Fi­
nanzbereich gebe.
William Knecht LdU/EVP erwähnte, 
dass es in Anbetracht dieses grossen Be­
trages von über 30 Mio. Franken doch 
überhaupt keine Diskussion geben dür­
fe, ob UK oder nicht. Das Vertrauen 
zum Stimmbürger könne nur mit der ge­
nauen Abklärung wieder hergestellt 
werden. Hans Brenner SVP bemerkte, 
dass es eine UK brauche, um die letzten 
Zweifel auszuräumen. Gerade die Ab­
klärung von früheren Untersuchungs­
kommissionen, die für viel kleinere Be­
träge eingesetzt wurden, zeigen die Not­
wendigkeit, das EDV-Chaos zu entwir­
ren.
Stadtpräsident Sepp Estermann SP, äus- 
serte sich im Namen des Stadtrates wie 
folgt: Aus der Sicht des Stadtrates sei es 
nicht notwendig, eine UK einzusetzen, 
aber dieser enthalte sich einer Empfeh­
lung über die Art des Instrumentes, das 
der Gemeinderat bei der EDV-Proble- 
matik einsetzen werde.
Aus den Reihen der FDP wird der An­
trag auf Abstimmung mit Namensaufruf 
gestellt. Der Antrag wurde mit 45 Stim­
men angenommen. Die nachfolgende 
Abstimmung ergab mit 62:42 Stimmen 
die Annahme der Untersuchungskom­
mission. Zum Präsident wurde Werner 
Lüdi SP, gewählt. Die Aufgabe der Un­

tersuchungskommission wurde durch 
das Büro wie folgt formuliert: Umfassen­
de Untersuchung der Geschäftsführung 
der OIZ und der dezentralen EDV-Ein- 
heiten seit 1984. Beantragung von Richt­
linien für effiziente, zukunftsorientierte 
Informationsstrukturen über den ge­
samten Bereich der Stadtverwaltung.
Ein weiteres Geschäft über die Offenle­
gung und Interessenbindungen der Ge­
meinderatsmitglieder wurde überwie­
sen, wobei der Stimmbürger in einer 
Volksabstimmung endgültig darüber 
entscheidet.
Eine längere Diskussion ergab auch das 
Geschäft über ein Postulat von linker 
Seite, mit dem gefordert wird, dass in 
Zukunft Mahlzeiten auf dem Platzspitz 
abgegeben werden können.
Emotionsvoll wurde über diesen Vor­
stoss diskutiert und mehrere Rednerin­
nen und Redner entfachten eine Dro­
gendebatte. Der Stadtrat lehnte den 
Vorstoss ab. Die Ablehnung wurde von 
Stadtrat Robert Neukomm und Stadtrat 
Wolfgang NiggvM dem Hinweis auf das 
vom Stadtrat verabschiedete Zehn- 
Punkte-Drogenprogramm begründet. 
Der Vorstoss wurde mit 42:41 Stimmen 
abgelehnt.
Schluss der Sitzung 20.30 Uhr.

Zürihegel-Final
Am Samstagnachmittag, 15. Juni 1991 
wurden auf dem Sportplatz Utogrund in 
Zürich zum 41. Mal der Final um den 
Titel «De schnällscht Zürihegel» durch­
geführt.
Bei schönem und warmem Wetter wa­
ren die rund tausend Kinder der Einzel- 
und Stafettenläufe mit grosser Begeiste­
rung dabei und sorgten zusammen mit 
zahlreichen Begleitern und Zuschauern 
für eine sehr gute und lautstarke Stim­
mung.
Die einzelnen Finalläufe waren span­
nend und stark umkämpft und einige 
der Teilnehmer die bis zu halber Distanz 
in Führung waren, wurden auf den letz­
ten Metern, kurz vor dem Ziel, von ei­
nem Konkurrenten mit dem besseren 
Finish noch überspurtet. Die Sieger 
heissen wie folgt:

Höngger Plazierungen im Stafettenlauf

1. Klasse
4. Hagelläufer, Schulhaus Riedhof, 
Lehrerin Glarner.
2. Klasse
3. Vogtsrainflitzer, Schulhaus Vogtsrain, 
Lehrerin Keller.
7. Hanny-Flitzer, Schulhaus Imbisbühl, 
Lehrerin Kaufmann.
4. Klasse
7. Sprinters, Schulhaus Imbisbühl, 
Lehrer Weber.
7. die schnällschte Zürihegel!?, 
Schulhaus Imbisbühl.
Lehrer Ruppen.
7.Grottenblitz, Schulhaus Vogtsrain, 
Lehrer Pauli.
5. Klasse
2. Zollerflitzer, Schulhaus Riedhof, 
Lehrerin Zoller.
6. Klasse
5.GC-flitzer, Schulhaus Vogtsrain, 
Lehrer Köhli.

Dank des langen, 
kalten Frühjahrs...
... können jetzt immer noch sommer­
blühende Zwiebeln und Knollen ge­
pflanzt werden.
Dahlien, Gladiolen und Knollenbego­
nien müssen jetzt schleunigst in die Erde 
gebracht werden. Auch für die Kübel- 
und Kastenbcpflanzung mit diesen 
Pflanzen ist es noch nicht zu spät.
Für grosse Terrassenkübel eignen sich 
unter anderem das Indische Blumen­
rohr, Canna indica, die Schopflilie, Eu- 
comis bicolor, und die Zephirblume, 
Zephyranthes candida.
Mit einem Durchmesser von gut fünf­
zehn Zentimetern blüht Allium christo- 
phii im frühen Sommer. Die silbrigen 
Blütenbälle eignen sich auch als Trok- 
kenblumen, wenn sie im Garten ver­
blüht sind.

Faustgrosse Blütenbälle stehen jetzt auf 
holländischen Blumenfeldern in Blüte. 
Manche dieser Allium können fast 
mannshoch wachsen. (Foto: IZB)

Spielfest im GZ-Wipkingen Ballett-Studio Katja
Bei strahlend schönem Wetter fand am Samstag, dem 25. Mai im GZ-Wip- 
kingen ein Spielfest statt. Schon von weitem schallte einem fröhliches Kin­
dergeschrei entgegen und tatsächlich, wenn man mitten drin stand, erin­
nerte die Szenerie an ein schwirrendes Bienenhaus.

Schminken, der grosse Renner
Am meisten Begeisterung löste bei den 
Kindern das Schminken aus. Der 
Schminktisch mit Farben, Pinseln, 
Schwämmchen und Spiegeln war noch 
nicht fertig eingerichtet, als schon die er­
sten mit einem blauen oder grünen Ge­
sicht durch das Areal marschierten. Ei­
nige wollten sich partout nur von Mut­
ter, Vater oder einer/einem GZ-Mitar- 
beiterln schminken lassen, andere mal­
ten sich selbst ganz gekonnt ein Katzen­
oder Pantergesicht. Verblüffend war, 
wie lange sie die dazugehörige Rolle mit 
Fauchen und Anschleichen spielten und 
sie erst ablegten als sie sich umge- 
schminkt hatten. So kehrten denn auch 
einige drei- bis viermal zum Schmink­
tisch zurück um sich eine neue Maskera­
de zu gestalten.

Strassenkreidemalen
Warf man hin und wieder einen Blick 
auf den Parkplatz des GZ's, so konnte 
man beobachten, wie der graue Teer­
platz sich mehr und mehr in ein grosses 
buntes Bild verwandelte. In Grüppchen 
sassen Erwachsene und Kinder auf dem

Boden und Hessen mit viel Geduld und 
Ausdauer farbige Vögel, Drachen, 
Mandalas, Fantasiebilder und gar einen 
Tintenfisch entstehen.

New-Games
Plötzlich tauchte ein vielfarbiger Fall­
schirm auf. Es brauchte nicht mehr viele 
Worte der GZ-Mitarbeiterlnncn bis die 
Kinder und vereinzelte Erwachsene da­
zuströmten und einen Zipfel des 
Schirm’s festhielten. Mit viel Geschrei 
und wildem Armeschwenkcn wurde 
daraus eine bewegte Woge auf der ein 
Ballon hin- und hertanzte. Als dies 
durchgespielt war, ging die ganze «Meu­

te» mit dem Fallschirm auf Menschen­
jagd und einige staunten nicht schlecht 
als sie sich ganz unvermittelt unter viel 
bunten Stoffes begraben fanden.
Mit viel Begeisterung waren die Kinder 
auch bei «dä Fuchs gaht ume», «Sok- 
keln» und der «Drachenschwanzjagd» 
dabei. Leider machten überwiegend 
Kinder und nur vereinzelt Erwachsene 
mit. Dazu der GZ-Mitarbeiter Bruno 
Hobi: «Kinder lernen durch Spielen die 

Realität, ihre Fähigkeiten entdecken; mit 
dem Leben in Verbindung zu sein. Viele 
Erwachsene haben im Laufe ihres Le­
bens die spielerische Einstellung verlo­
ren.»
Z’Nacht mit musikalischer
Untermalung
Um 18.00 Uhr änderte die Szenerie. Die 
meisten waren müde vom Spielen und 
Herumtoben; immer mehr strebten dem 
Cafi Tintenfisch zu. Dort war seit drei 
Stunden die Gruppe «Asociation Iden- 
tidad Americana» am Werk und hatte 
genau zur richtigen Zeit ein Nachtessen 
für die Hungrigen bereit. Die Besucher­
innen konnten wählen zwischen zwei 
Angeboten, einerseits Brote mit einer 
warmen Fleisch-Avocado-Füllung oder 
dann einem Tellergericht mit Huhn und 
Reis. Es schmeckte.

Zur Begleitung des Essens und auch be­
reits zum Ausklang des Festes spielte 
die «Doif-Musig-Züri». Dank der immer 
noch angenehmen Temperaturen konn­
ten sie im Freien ihr fröhliches Pro­
gramm spielen das viel zum Mitwippen 
verleitete. Für die kleinen Besucher und 
Besucherinnen war es dann schon Zeit 
für ins Bett, die anderen genossen noch 
das gemütliche Beisammcnsitzen.
Text: Maja Tschanz, Bilder: Beat Linggi

Mit hundertachtzig Schülern präsentierte Katja Kost ihren Workshop vom 
15. Juni im reformierten Kirchgemeindehaus Höngg. Sie bewies einmal 
mehr ihr pädagogisches und künstlerisches Talent. Im Vordergrund stand 
ihre Freude an der Arbeit mit den Kindern und der Bewegung.

(K. L.) Im Morgenprogramm wurde der 
Aufbau der Anfängerklassen gezeigt. 
Die originellen Tänze und das spontane 
Mitmachen der «Kleinsten» erfreuten 
alle Zuschauerherzen.
Am Nachmittag traten die fortgeschrit­
tenen Klassen auf. Unter der Leitung 
von Ussa Pinazza konzentrierten sich 
die «Grossen» auf den anspruchsvollen 
Spitzentanz.Immer wieder erhielt das 
Publikum Informationen über den Sinn 
und die Qualität der Bewegungsabläufe.

Gegen Abend überraschten die Jazzbal­
lett-Schüler mit ihrer Hingabe für 
Rhythmus und Körperbeherrschung. 
Die bereits bekannten «les Papillons» 
bildeten den Höhepunkt des Work­
shops unter der aktiven Leitung von 
Katja (auch auf der Bühne!).
Dank der finanziellen Hilfe der Schwei­
zerischen Bankgesellschaft Höngg 
konnte auf Eintrittsgelder verzichtet 
werden. Schön, werden kulturelle An­
lässe der Jugend unterstützt!



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 23. Juni 1991 
Konfirmationsfeiern

9.30 in der Kirche Pfr. Ruedi Wäffler
Kollekte: Jugendpflege
Kinderhütedienst 
im Pfarrhaus neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus
Sonntagschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche
9.00 im Kolonielokal am Börtli/

Gwandensteig
9.30 im Alterswohnheim Riedhof/

Bastelraum

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 25. Juni 1991 
Senioren-Wandergruppe Höngg 
Halbtagswanderung über den 
«Buechhoger»

14.15 Besammlung beim Triemlispital 
(Bus Nr. 80)
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch mit Pfr. Christine Eggli

Mittwoch, 26. Juni 1991
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53.
Bei schönem Wetter auch im Garten
Freitag, 28. Juni 1991
Mittagessen

12.00 im Sonnegg
Friedensgebet

19.00 im Chor der Kirche

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 23. Juni 1991 
Konfirmation

10.00 Pfr. Ingrid von Passavant und 
Pfr. Erich Gmünder 
Mitwirkung des kirchlichen 
Singkreises
Kollekte: Für die Aufgaben und 
Arbeit der evang. Jugendbünde der 
deutschen Schweiz (JK/CVJM usw.)
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Eglise reformde frangaise
Schanzengasse 25/
Promenadengasse
Di manche 23 juin 1991

10.00 Culte d’adieux du pasteur G. Riquet
Culte en famille
Offrande: missionnaire

10.00 Garderie
11.00 Fete paroissiale

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 23. Juni 1991

8.30 Predigt. Pfr. P.Bommeli

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 23. Juni 1991

9.45 Predigt. Pfr.P.Bommeli
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag. 22. Juni 1991

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 23. Juni 1991
8.45 Keine Beichtgelegenheit
9.15 Keine heilige Messe

10.30 Familiengottesdienst
Anschliessend Apero und Teilete
Kinderhütedienst im Club 1
Opfer: Flüchtlingsopfer 
der Caritas Schweiz

Werktagsgottesdienste
Montag, 24. Juni 1991

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 25. Juni 1991

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 26. Juni 1991

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 27. Juni 1991

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 28. Juni 1991
9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen

Montag, 24. Juni 1991
14.00 Müttertreff im Pfarreizentrum

Freitag, 28. Juni 1991
19.00 Friedensgebet im Chorraum der 

reformierten Kirche

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Standschützen Höngg
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m 
Samstag, 22. Juni, 14.00 bis 17.00 Uhr 
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen

Arbeiter-Schiessverein
Höngg Wipkingen
Oblig. Bundesprogramm
Freitagabend, 21. Juni, von 16.30 bis 18.45 Uhr
Präsident: Beat Meier, Hörnlistrasse 1, 
8600 Dübendorf, Telefon 82165 09

Schiess-Verein Höngg
Bundesprogramm
Samstag, 29. Juni, von 8.00 bis 11.30 Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen!

Zunft Höngg
Freitag, 21. Juni, Weinprobe mit der «Channe 
Valaisanne».

Vereinsnachrichten
Jugend

CVJM-Jungschar Zürich 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
3718770 oder bei Marco Leusciatti, Rebberg­
strasse 33, 8102 Oberengstringen, Telefon 
7501730.

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 341 3919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria — sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5______________

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag. Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

--------Fa rb - u nd---------- 
/Hodestilberatung

HAI RUNE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt

Kompetente Färb-und 
Stilanalyse 

für Damen und Herren:

Tel.Ol 3417967
Yvonne Gutweniger

MiiQiied Oes Focnveföorxies FSHWl 
limmonotstf 308 8049 Zürich v I

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Auf den Schnitt 
kommt es an, dass Sie 

in und aus dem Wasser 
gut aussehen.

... «typisch» Hairline!

341 30 40 
...immer im Trend

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmattalstrasse 59 
Telefon 34214 86 0

Alleinstehende Frau sucht baldmöglichst 
ruhige, günstige

21/2- bis 3-Zimmerwohnung
in Höngg.
Angebote unter Chiffre Nr. 1921 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

Wir bleiben auf dem Teppich.

AHro Teppiche, Laden+Büro 
Wehntalerstrasse 28/ 

Ecke Bucheggstrasse 
8057 Zürich, Telefon 01/3614496

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Stefanie 
Willimann, Telefon 3410918.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 3415748.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Silvana 
Ghidoli, Im Wingert 30, Telefon 34118 27.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff. Telefon 34166 42.

Vereinsnachrichten
Literatur •
Musik • Tanz • Gesang

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim­
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg.
Telefon 3418350.

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen. Wer­
den Sie Mitglied.
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnplan
Abendkurse in Höngg____________________

Montag (Helmei-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag
(Gesundheitsgymnastik 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40-10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00-11.00
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurse in Oberengstringen

Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45 
Turnhalle
Brunnewiis-Schulhaus

Wir gratulieren_____
hi einem guten Wort ist für drei Winter 
Wärme; ein böses Wort verletzt wie sechs 
Monate Frost.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare. Wir 
wünschen Ihnen allen einen wunder­
schönen Festtag. Viel Gutes und Schö­
nes soll Ihnen den Geburtstag zum 
Freudentag machen! Gesundheit möge 
Sie begleiten und froher Mut die Tage 
leiten! Gottes Segen sei mit Ihnen an je­
dem neuen Tag.
Geburtstag feiern:

23.Juni
Frau Frieda Göhring 
Kappenbühlweg 11; 94 Jahre
23.Juni
Frau Agnes Becher
Limmattaslstrasse 371; 92 Jahre
23.Juni
Herr Wilhelm Besel
Riedhofstrasse 380; 80 Jahre
25.Juni
Frau Ida Jacoberger
Limmattalstrasse 371; 80 Jahre
Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Senioren-Tennis
Beginn der neuen Senioren-Tennis- 
kursen (50 bis 80 Jahren)
Spielzeiten: Montag 9.00 bis 11.00 Uhr 
für Fortgeschrittene. Montag 11.00 bis 
12.00 Uhr für Anfänger. Ort: Tennisan­
lagen des SBV Bucheggplatz.
Anmeldung und Auskunft: Werner Mül­
ler, Hohenklingenstrasse 29, 8049 Zü­
rich, Telefon 341 39 19.

Zoo-Abendfführung
Mittwoch, 26. Juni
18.15 bis 19.15 Uhr. Wasservögel. Be­
sammlung: Zoo-Eingang, Eintrittsprei­
se: Fr. 8.50 (Kinder 4.-).
Abonnemente haben für die Abendfüh­
rung keine Gültigkeit. Die Führung fin­
det bei jeder Witterung statt.

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns. Wir 
freuen uns auf neue Sängerinnen. Probe; 
Donnerstag, 20.00 Uhr im reformierten Kirch­
gemeindehaus.
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619

Vormittagskurs in Oberengstringen

Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55— 8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus
Präsident: Albert Steiner, Telefon 34122 74

Vereinsnachrichten 
Sport

Männerchor Höngg
Als Ausgleich zum Alltag singen wir jeden 
Mittwoch im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190,20.15 Uhr.
Kontaktadresse
Präsident Oskar Maag, Telefon 3412695

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

MARKUS WALTHER

Ihr Spezialist für:

• Gebäudereinigung

• Steinreinigung 
(Natur- und Kunststein)

• Aluminiumfassadenpflege

• Sandstrahlen

• Betonsanierung

• Sprayschutz

Für eine saubere Lösung:

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen. Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Chance für
Wiedereinsteigerinnen! 
Unabhängig von Ihrer 
früheren Tätigkeit.
Unsere Filiale in Zürich-Höngg 
braucht eine freundliche

Teilzeit-
Mitarbeiterin
für Kundenbedienung

Einsatz:
Ablösung bei Krankheit; zudem zirka 
15 Wochen pro Jahr bei Ferien

Wenn Sie interessiert sind, melden Sie 
sich bitte in unserem Sekretariat, 
Telefon 910 00 88.

TERLINDEN
Terlinden - Jelmoli Reinigung AG

Seestrasse 39. 8700 Kusnacht. Tel 01/913 19 70

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen-Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probestunde 
sind Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Sportverein Höngg
Samstag, 22. Juni 1991

9.00 Standaktion «50 Jahre SVH» —
Rütihof

Sonntag, 23. Juni 1991
9.00 15.Junioren-E-Turnier

Hönggerberg

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 3417844 Auskunft!

« Ich heisse Daniel Hill (ge­
lernter Maler) und bin seit vier 
Jahren

Verkehrs­
beamter

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten, Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Bei der Post Höngg 
Cisteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

bei der Stadtpolizei Zürich. 
Meine selbständige und ab­
wechslungsreiche Arbeit im 
Freien gefällt mir sehr gut.»

Wäre dies auch etwas für Sie ? 
Schweizer und Ausländer mit 
NiederlassungsbewilligungC, im 
Alter von 20 bis 40 Jahren, er­
halten unsere Informations- und 
Bewerbungsunterlagen überTe- 
lefon 01/216 70 46 oder mit un­
tenstehendem Talon.

Ein Beruf - so 
vielfältig wie das’ 
Leben selbst!

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.
Serie 1
Züri-Apotheke, Seidengasse 18. Haltestelle Lö­
wenplatz, Telefon 21114 74
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330, Halte­
stelle Fellenbergstrasse, Telefon 492 13 10
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, Halte­
stelle Zehntenhausplatz, Telefon 371 06 05

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Stadtpolizei 
Zürich

Senden Sie mir unverbindlich die 
Informations- und Bewerbungs­
unterlagen als Verkehrsbeamter.

H/3
Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon:

Einsenden an: Stadtpolizei Zürich. Pcrsonal- 
werbung, Postfach 230. 8021 Zürich.



Grosse Pläne 
an der Nordbrücke

t

Im Gebiet Nord- 
brücke/Wipkin- 
gen soll in den 
nächsten Jahren 
eine ganze Reihe 
umfangreicher 
Vorhaben ver­
wirklicht werden, 
die teilweise eng, 
teilweise weniger

eng miteinander Zusammenhängen. Ins­
besondere handelt es sich dabei um die 
Neugestaltung des Röschibachplatzes, 
den Abbruch oder die Renovation des 
Restaurants Nordbrücke, die Erstellung 
zweier zusätzlicher Gleise für die Wip- 
kingerlinie der SBB, den Neubau des 
Bahnhofes Wipkingen, den Neubau der 
Nordbrücke sowie die Überbauung des 
Bahneinschnittes. Mit diesen Bauten 
wird das Zentrum des Quartiers grund­
legend umgestaltet und dessen Funktion 
für viele Jahrzehnte festgeschrieben. 
Für Wipkingen ist es von essentieller 
Bedeutung, dass die Interessen der Be­
völkerung, welche mit dem neuen Zen­
trum leben muss und will, möglichst 
weitgehend gewahrt bleiben und dass 
die Arbeiten koordiniert ablaufen. Ich 
habe deshalb den Stadtrat um Auskunft 
zu folgenden Fragen gebeten:
l.Wann werden nach heutigem Er­
kenntnisstand die genannten Vorhaben 
realisiert (Baubeginn, Abschluss)?
2. Wie gehören sie sachlich zusammen 
und welche Abhängigkeiten bestehen?
3. Welchen Schutz geniesst gegenwärtig 
das Restaurant Nordbrücke, und be­
steht seitens der Stadt ein Interesse an 
dessen Erwerb?
4. Wie liegen die Besitzesverhältnisse 
beim heutigen Bahnhofgebäude Wip­
kingen?
5. Wie stellt sich der Stadtrat zum Vor­
schlag, das Quartierbüro und eine Poli­
zeistelle in einen künftigen neuen, be­
dienten Bahnhof Wipkingen zu integrie­
ren?
6. Kann der neue Bahnhof Wipkingen 
beim Umbau des Röschibachplatzes — 
welcher zum Bahnhofplatz wird — be­
reits berücksichtigt werden?
Ulrich Weidmann, Gemeinderat CVP

Tennis-Club Höngg
Herren L Liga, 8./9. Juni
Die fünfte und somit letzte Runde spiel­
ten die «Höngger» gegen den Tennis­
club Rorschach. Für beide Mannschaf­
ten war dies eine bedeutungslose Begeg­
nung, da der eine nicht mehr aufsteigen 
und die anderen nicht mehr absteigen 
könnten. Trotzdem wurde verbissen um 
jeden Ball gekämpft. Galt es nicht mehr, 
den Ligaerhalt zu sichern, so wurde 
doch versucht, persönliche Resultate ge­
gen höher klassierte Spieler zu schaffen. 
Lazi Pinter, Harald Schatzl, Flavio Ren- 
fer und Dani Bühler versuchten dies. 
Pinter und Schatzl verloren knapp in 
drei Sätzen bei Renfer und Bühler wur­
de dieses Wochenende die Entschei­
dung bereits in zwei Sätzen gefällt.
Mirco Renfer und Gregor Neuhardt lö­
sten ihre Aufgabe auf den Plätzen 5 und 
6 wie immer mit Bravour. Flavio Renfer 
und HaraldSchatzlgewannen als einzige 
ein Doppel. Somit stand es am Schluss 
6:3 fürTC Rorschach. Die Hönggersind 
zufrieden, Erste Saison in der l.Liga, 
Fazit: zweimal gewonnen, zweimal ei­
nen Punkt geholt und einmal punktelos 
verloren — Schlussrang 4!
Harald Schatzl, Captain

Ladies-Cup
TC Buchs — TC Höngg 4:5
Fest entschlossen, diesmal zwei Punkte 
zu holen, fuhren wir zu den sympathi­
schen Buchserinnen. Nach den Einzeln 
sah es für uns Hönggerinnen allerdings 
nicht sehr rosig aus, gewannen doch nur 
Gisela und Vreny ihr Spiel. Die restli­
chen Einzel mussten wir, wenn auch 
knapp, verloren geben. Um so mehr 
freute es uns, dass wir bei den Doppeln 
den berühmten Zacken zulegen konn­
ten und alle drei erfolgreich beendeten. 
Unser Ziel war also erreicht.
Nun folgte der gemütliche Teil. Beim 
Apero und feinem Nachtessen erwiesen 
sich die Buchser Ladies auch als vorzüg­
liche Gastgeberinnen. Herzlichen Dank! 
Für Höngg spielten: Captain Silvia Six, 
Gisela Debler, Janine Heritier, Ruth 
Honegger, Rösli Robustelli, Vreni 
Schnyder, Doris Stroppel, Nelly Stocker. 
R. Robustelli

Kochbutter 
250g nur

FRISCH-PRODUKTE- 
SUPER-ANGEBOT

Typisch Coop Zürich

Kommt die volle Freizügigkeit 
beim Kassenwechsel?
120 Rentnerinnen und Rentner folgten der SVP-Einladung zum Senioren- 
Nachmittag Über «Die Zukunft der Krankenversicherung» sprach am 
Dienstag Dr. iur. Regula Reinhart, Vizedirektorin der Winterthur-Versiche­
rung. Die Spezialistin in Sachen Privatversicherungen war Gastreferentin 
im Rahmen einer weiteren SVP-Veranstaltung für die Stadtzürcher Rent­
nerinnen und Rentner. Durch den Nachmittag im grossen Saal des Restau­
rants Mühlehalde führte auf sympathische Weise und mit viel Einfühlungs­
vermögen Dominique Dubois, ihres Zeichens Präsidentin der SVP-Kreis­
partei 10.

Toni Birchermüesli 
Original, Saisonfrucht, Light 

3 Becher ä 200g nur

Schweizer Frischpoulet 
1kg nur 

6.90 
statt Fr. 8.90

Gültig vom 19.-22.6.1991 in allen 
Metzgereien.
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I
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Coop Zürich
Gültig vom 19.-22.6.1991 in allen Verkaufsstellen.

Qualität hat ihren Preis: 25 Milliarden 
Franken koste das Schweizer Gesund­
heitswesen im Jahr, und sie wisse, dass 
die hohen Kosten und die stetige Ko­
stensteigerung ein sehr grosses Problem 
für Versicherer und Versicherte darstel­
le, sagte Regula Reinhart gleich zu Be­
ginn ihres Vortrages. Aber man dürfe 
nicht vergessen, dass die Schweiz zu den 
Ländern mit dem bestausgebildetsten 

medizinischen Fachpersonal, dem 
grössten Spitalkomfort und -Service und 
den modernsten medizinisch-techni­
schen Apparaturen gehöre und eine 
enorme — doch sicher positiv zu wer­
tende — Krankenversicherungsdichte 
von 99,3 Prozent aufweise. Die Finan­
zierung wird getragen von den Kranken­
kassenprämien zu 39,7 Prozent, zu 31,8 
Prozent durch Selbstzahlende und Pri­

vatversicherte (wobei hier auch die 
Haftpflichtversicherten berücksichtigt 
werden), UVG, IVG und MVG 3,7 Pro­
zent und die öffentliche Hand (also zum 
Beispiel die Kantone) sind mit 24,8 Pro­
zent beteiligt.
Dass wir in 'Zukunft weiterhin ein gutes, 
einwandfrei funktionierendes Gesund­
heitswesen wollen und auch brauchen, 
darüber seien wir uns wohl alle einig, 
meinte die Vortragende. Doch wie sieht 
diese Zukunft aus.
Dr. Regula Reinhart hielt folgende 
Punkte fest:
Zuerst müssten die Mängel ausgemerzt 
werden. Das hiesse die Kosten in den 
Griff bekommen, ein liberales Gesund- 
heits-/Versicherungswesen fördern (kei­
ne Verstaatlichung) und die Solidarisie­
rung der Kosten verwirklichen. Weiter 
wünscht sich die Referentin ein Kran­
kenkassenobligatorium (was auch von 
der SVP angestrebt wird), mehr Wettbe­
werb unter den Versicherungen, Prä­
mienvergünstigungen für Versicherte in 
finanziell bescheidenen Verhältnissen, 
risikogerechte Prämien und Transpa­
renz der Kosten und vor allem die volle 
Freizügigkeit für die Versicherten. Dies 
würde bedeuten, dass man ohne Ein­
bussen und zum Teil enorme finanzielle

Belastungen die Versicherung wechseln 
könnte.
Ob sich Regula Reinharts Vorstellungen 
und Wünsche erfüllen, wird sich zeigen. 
Zur Zeit sind drei Revisionsvorschläge 
hängig. Auf Gesetzesstufe existiert ein 
Entwurf einer Expertenkommission 
(initiert durch die Schweizerische

Höngger Senioren Wandergruppe
Der «Buechhoger» ist der nordwestliche 
Ausläufer der Albiskette (652 in. ü. M.). 
Wir überqueren ihn bei unserer Halb­
tagswanderung vom Dienstag, 25.Juni 
1991, ausgehend vom Triemli und en­
dend in Urdorf.
Besammlung an der Endstation der Li­
nie 80 beim Triemli um 14.15 Uhr oder 
an der SZU-Stadtion Triemli um 14.18 
Uhr. Dort beginnt eine Steigung von zir­
ka dreissig Minuten. Als Belohnung für 
unsere Anstrengung werden wir eine 
schöne Aussicht über die Stadt haben: 
uns gegenüber Höngg und der Höngger- 
berg mit der ETH, links der Gubrist, der 
Altberg und dahinter die Lägern. Dann 
gelangen wir ziemlich eben auf kleinen 
Waldsträsschen zum Feldermoos, wo 
wir die Hauptstrassen vom Triemli und 

Volkspartei) und auf Verfassungsebene 
unternahmen sowohl eine Initiative der 
Sozialdemokraten und des Gewerk­
schaftsbundes, als auch eine Kranken­
kasseninitiative einen Vorstoss. Letztere 
allerdings berücksichtigt die volle Frei­
zügigkeit nicht.

Andreas Pavelka

von Albisricden zur Waldegg kreuzen 
und weiter bis an den Rand von Uitikon. 
Dort finden wir einen schönen Rastplatz 
für unseren Stundenhalt.
Nachher geht es gemächlich abwärts 
und nach kaum einer Stunde erreichen 
wir die Sportplätze von Weihermatt (zu 
Urdorf gehörend), wo wir in einem gros­
sen Selbstbedieungsrestaurant genü­
gend Platz finden werden, um uns zu 
verköstigen. Der Bahnhof ist in zwei Mi­
nuten zu erreichen, die Züge nach Zü­
rich-Altstetten fahren immer 12 und 42 
Minuten nach der vollen Stunde, jeder 
nimmt den Zug, der ihm behagt.
Ich hoffe auf Wetterglück und viele Teil­
nehmerinnen.

Ihr Wanderleiter H. C. Lavater

Neu BIRKENSTOCK Sandalen 
in Höngg! für Damen, Herren und Kinder HÖNGGER MARKT

Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186 
8049 Zürich • Telefon 01 • 3414616



Gratis Goodyear-Reifen für Ambulanzen

Erhalten 
Sie Ihren 

«Hönsser» 
regel mässig ?
Wenn Ja, dann sind Sie und wir zufrieden, und danken der 
zuverlässigen Verträgerin, dem zuverlässigen Verträger.
Wenn Nein, dann bitte sofort reagieren.
Am besten schriftlich mit untenstehendem Abschnitt.
Wenn telefonisch, dann bitte vorher Fragen gemäss Talon 
beantworten und analog übermitteln — unsere Mitarbeiterinnen 
der Administration danken.

□ Den «Höngger» erhalten wir unregelmässig.
□ Den «Höngger» erhalten wir erst am Samstag.
□ Den «Höngger» seit □ 1 □ 2 □ 3 Wochen nicht erhalten.

Herr/Frau/Familie

Name

Vorname

Strasse/Nr.____

PLZ/Ort__________________

Ziel des
Vertrasunssdienstes
Lückenlose Zustellung an alle Haushaltungen von Höngg.
Auch jene Briefkästen mit dem Vermerk «Bitte keine Drucksachen», 
denn die Zustellung der Quartierzeitung wird von einer grossen 
Mehrheit verlangt.*
Der «Höngger» sollte bis am Freitagabend in Ihrem
Briefkasten stecken. Samstag-Zustellung bis spätestens 12.00 Uhr 
wird von uns toleriert — wenn Sie als Leser nicht reklamieren — 
jede spätere Zustellung sollte uns mitgeteilt werden.
Danke für Ihre Mitarbeit im Sinne einer zuverlässigen Zustellung.

* Zusatzkleber wie «Keine Zeitungen» oder «Kein Höngger» 
sollten von der Verträgerin und dem Verträger beachtet und 
respektiert werden.

(kfs) Im Bewusstsein, dass der Markt­
platz Schweiz seit Jahren auch dem ame­
rikanischen Reifenhersteller Nutzen ge­
bracht hat, will man sich im Rahmen der 
700 Jahr-Feierlichkeiten erkenntlich 
zeigen und der Eidgenossenschaft für 
das entgegegebrachte Vertrauen dan­
ken. Profitieren soll nach Möglichkeit 
die gesamte Bevölkerung. Keine einfach 
zu lösende Aufgabe. Sicherheit im 
Strassenverkehr ist sicher ein Thema, 
das alle Einwohner der Schweiz betrifft. 
Ganz nach dem Motto «Vorbeugen ist 
besser als Heilen» handelt der Reifenfa­

TV Höngg Handball
(H.S.) In den beiden letzten Rangie­
rungsspielen mussten die C-Junioren 
Federn lassen und die Punkte den geg­
nerischen Mannschaften überlassen. 
Auf die hohe 5:2O-Niederlage gegen 
HC Wädenswil vom Samstag folgte am 
Sonntag ein 9:15 gegen SV Rüti-RA-Jo- 
na. Für die Wintermeisterschaft, die An­
fang September gestartet wird, dürften 
aber die Höngger C-Junioren gegen­
über den anderen Mannschaften leicht 
im Vorteil sein. Haben sie doch die Som­
merspiele ausnahmslos mit Spielern be­
stritten, die um ein bis zwei Jahre jünger 
als ihre Gegenüber waren und somit im 
Winter noch spielberechtigt sein wer­
den, während die anderen Mannschaf­
ten ihre Leistungsträger in die nächsthö­
here Juniorenliga abtreten müssen.
Einen Aufschwung erlebten am Wo­
chenende die B-Junioren. Nach dem 
16:16 gegen KZO Wetzikon und dem 
ersten Punktgewinn vom Vortag muss­
ten sie sich am Sonntaggegen den Tabel­
lenführer 'IV Thalwil mit 14:15 zwar ge­
schlagen geben, erhielten aber die Be­
stätigung, dass sie sich nicht mehr hinter 
dem Ofen verstecken müssen. Das 
sonntägliche Spiel war wohl das Beste, 
was man bisher in dieser Gruppe sah. 
Beide Mannschaften zeigten eine 
schnelle, kraftvolle, ideenreiche und bei 
aller sportlichen Fairness mit viel Ein­
satz geführte Handballpartie. Sehr zur 
Freude der Zuschauer und — zum Leid­
wesen — des Schiedsrichters, der für 
einmal körperlich gefordert war, sich 
dem Niveau erfreulicherweise anpasste 
und ein sehr guter Spielleiter war. Das 
nächste Spiel der B-Junioren vom Sonn­
tag, 23. Juni 1991, 10.00 Uhr, in der 
Saalsporthalle gegen SV Riiti-Ra-Jona 
wird zeigen müssen, ob die Mannschaft 
noch Chancen hat, sich für den B-Mei­
ster zu qualifizieren.

Praxis für 
Zahnprothetik
(mit Labor)
Josef Köri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 3413797
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

Bei uns scheint die Sonne 
das ganze Jahr

SONSHiNR

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
UVA-Solarium, Finnische Sauna. Hot-Whirlpool

Sunshine
R.D. Bernegger, Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg, Tel. 3410111

brikant. Im Rahmen der 700 Jahre Eid­
genossenschaft wird die Goodyear 
(Suisse) SA 175 Ambulanzfahrzeuge mit 
neuen Reifen gratis ausrüsten. Mit dieser 
Aktion kann ein Beitrag an die Sicher­
heit jedes einzelnen geleistet werden. 
Alle Betreiber von Sanitäts- und Ambu­
lanzfahrzeugen sind aufgerufen, unter 
Beilage einer Kopie des Fahrzeugaus­
weises, sich für den Gratis-Reifensatz 
schriftlich zu bewerben bei Karl 
F. Schneider AG, Presse- und Informa­
tionsstelle Goodyear (Suisse) SA, Post­
fach 170, 8049 Zürich.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Limmattalstrasse 379, Um- und Anbau, 
Zone D, Jörg Meier, Vertreter: Werner 
Meier, Adlibogenstr. 20, Niederhasli.
14.Juni 1991, Baupolizei
Bombachstrasse 8, Umbau, Änderung 
der inneren Einteilung, Anbau von zwei 
Vordächern, Einbau eines Kamins, Zo­
ne D, Christine und Herbert Chautems, 
Vertreter: Walter Toschi, Im ÄgeLsee 2, 
Unterengstringen.
18. Juni 1991, Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Adrion, Hermine, geboren 1895, deut­
sche Staatsangehörige; Limmattalstras­
se 371.
Bodenmann geb. Kramer, Frieda, gebo­
ren 1907, von Urnäsch AR, verwitwet 
von Bodenmann, Ulrich; Vorhalden­
strasse 33.
Rohr, Max, geboren 1907, von Zürich 
und Mägenwil AG, Gatte der Rohr geb. 
Widmer, Clarisa; Singlistrasse 2.
Berichtigung (Das Geburtsjahr von Frau 
Elsa Birmele war 1910, nicht 1901, wie in 
unseren Quellen angegeben.)
Birmele, Elsa, geboren 1910, von Zü­
rich: Winzerstrasse 85.

> PURZELGARTEN C
TURMALIN I
Wir haben wieder <

freie Plätze in unserer 
Spielgruppe

Mo/Mi 8.30 bis 11.30 Uhr
Di/Fr 8.30 bis 11.30 Uhr

D. Columberg, Telefon 34195 40

Wir fühlen uns wohl

Garantierter Erfolg bei: 
Verspannungen 
Schulter Nacken- 
Beschwerden 
Verdauungsstörungen 
Stress und Nervosität 
Ängsten

Seit wir zu SHIATSU-STAHELI gehen 
haben wir ke ne Beschwerden mehr

Reservieren Sie Ihren privaten Termin 
unter Tel. 2726373

J HlfiT/U ZTRHELI
Praws für

Hemnchstrasse I2I 
8005 Zurich

SHIATSU-Akupressur
Elektro Akupunktur 
Entspannungstherapie


